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Mittwoch den 14. Auguſt 1883. 


Berlin, vom 12 4 5 15 Die fentliche Sitzung d 
in, vom 12. Auguſt. Die öffentliche Sitzung der 
Königl. Akademie der Wiſſenſchaften am Sten Br M., zur Feier 
des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs, er⸗ 
hielt dadurch eine erhöhte Feierlichkeit, daß an dieſem Tage 
der Verſammlungs⸗Saal der Akademie zum erſten Male mit 
dem von Herrn Simoni in Marmor trefflich gearbeiteten 
Bruſtbilde Sr. Majeſtät des Königs geſchmückt erſchien; nach⸗ 
dem von der Huld ihres erhabenen Beſchützers die Akademie 
mit dem Geſchenk dieſes ſchönen Denkmals in den letzten Ta⸗ 
gen beglückt worden war. 

Die Sitzung wurde von dem Sekretär der phyſikaliſch⸗ 
mathematiſchen Klaſſe, Herrn Erman für den Sekretär der 
philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe, Herrn Wilken, der durch 
Unpäßlichkeit verhindert wurde, den Vorſitz zu führen, mit 
einer Anrede eröffnet, in welcher die Dankbarkeit der Akade⸗ 
mie für den erwähnten neueſten höchſt erfreulichen Beweis der 
Allerhöchſten Königlicen Gnade ausgeſprochen wurde. Hier⸗ 
auf hielt Herr Encke eine n e die letzte Wiederkehr 
des Kometen von Pons, und Herr Ranke las den erften Ab: 

chnitt einer Abhandlung zur Geſchichte der Italiäniſchen Poe⸗ 
e. — zunächſt über eine noch unbekannte Sortſetzung der 
. 1 ſt Maximil 
gereiſt: Der Für aximilian Barclay de 
Tolly, nach Riga. 5 
„Se, Königl. Hoheit der Prinz Auguſt traf am Aten d. Vor: 
mittags, von Osnabrück kommend, in Münſter ein und ſitzte 
nach eingenommenem Mittagsmahle die Reiſe nach Weſel fort. 
Rußland. 

St, Petersburg, vom 1. Aug. Seine Majeflät der 
Kaiſer haben dem Königlich⸗Niederländiſchen außerordentli⸗ 
5 Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am hieſigen 

ofe, Baron Heckern, zum Zeichen Ihres beſondern Wohl⸗ 
wollens den St. Annen⸗Orden Iſter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Warſchau, vom 6. Auguſt. Der Warſchauer Kor⸗ 
reſpondent meldet: „Es 10 bekannt, daß (( den Monaten 
März und April einige Abenteurer bewaffnet in das Königreich 
Polen eindrangen. Ausländiſche Zeitungen gaben dieſer Er: 


ſcheinung eine ganz falſche Bedeutung und Größe. Sie wa⸗ 
ren irregeführt worden durch Privat⸗Körreſpondenten, welche 
Furcht oder Hoffnung zu Dichtern gemacht hatte. Auch ſchien 
das Nannen een des faſt gleichzeitigen Ausmarſches der 
Polen aus Frankreich und des Frankfurter Tumultes mit dem 
Erſcheinen jener Banden auf dem Polniſchen Boden einen in⸗ 
neren geheimen Zuſammenhang zu haben. Dleſes Alles gab 
die Veranlaſſung, um die Thakſachen aufs ſeltſamſte zu übers 
treiben und mit den abſurdeſten Lügen zu vermehren. Die 
Blätter der gemäßigten Partei mußten endlich ſelbſt das Un⸗ 
wahre in den ihnen zugeſchickten Schilderungen fühlen. Und 
ſo entſtand der Wunſch, den wahren Verlauf jener Erſchei⸗ 
nung kennen zu lernen. Nachdem daher das Geklatſch der 
Neuigkeits⸗Fabrikanten läſtig geworden iſt, fo iſt es nun an 
der Zeit, den einfachen Bericht der Thatſachen zu liefern. — 
Von Anfangs März bis Anfangs Mai haben ſechs bewaffnete 
Banden die Gränzen des Königreichs Polen überſchritten. 
Sie drangen ſowohl von Gallizien als aus dem Großherzog⸗ 
thum Poſen in das Königreich ein, in der Abſicht, einen Auf⸗ 
ſtand zu erregen. Die zahlreichſte dieſer Banden beſtand aus 
24 Mann, die übrigen zählten nur 14, 12 und 8 Köpfe. Sie 
wurden von Dziewickt, Zaliwski, Lublinski, Sulmirski, Are 
thur, Zawisza und einem gewiſſen Bialkowski angeführt. 
Bei der erſten Nachricht von dem Eindringen dieſer Banden 
wurden Koſacken, von einiger Infanterie unterſtützt, nach 
verſchiedenen Seiten ausgeſchickt, wo ſich die Inſurgenten 
zeigten. Die Wälder wurden durchſtreift, und bald gelang es, 
den größten Theil jener Banden zu ergreifen. Denn 35 von 
ihnen wurden gefangen genommen, unter denen man Dzie⸗ 
widi, Szpeck, Zawisza, Gezold und Winnicki nennen kann, 
welche ihr Urtheil theils ſchon empfangen haben, theils noch 
erwarten. Da dieſe Banden einen wahren Räuber⸗Krieg 
führten, indem ſie von den einſam an Wäldern wohnenden 
ane ech und Bauern Unterſtützungen aller Art zu er⸗ 
zwingen ſuchten, ſo war es kein Wunder, daß die beunruhig⸗ 
ten Bauern in den Gegenden, wo ſich kein Militair befand, 
aus eigenem Antriebe die Wälder durchſtreiften und jene Ru⸗ 
heſtörer zu fangen ſuchten. Es wurden auch mehre Inſur⸗ 

enten von ihnen gefangen genommen und hierher abgeliefert. 

er Ueberreſt jener Banden wurde zerſtreut, und hat ſich ei⸗ 


2 


ligſt ins Ausland zu flüchten geſucht. Seitdem iſt auch kein 
neuer Verſuch gewagt worden, da ſich zu entſchieden gezeigt 
atte, daß in Polen für eine revolutionnaire Bewegung kein 
nklang mehr gefunden werde. — Betrachtet man aber ein 
durch einen furchtbaren Aufruhr völlig erfchöpftes Land, durch 
einen Aufruhr, in welchem nur die ſchlechteſten, gewiffeniofe, 
ſten und wilden Subjekte ihre Rechnung fanden; beden 
man dabei die allgemeine Entwaffnung und die militairiſche 


Beſetzung aller Wojewodſchaften, ſo wie die Sehnſucht nach 


Ruhe und Frieden, die nach einer ſo großen und ſo zerſtören⸗ 
gen Erſchülterung eben jo allgemein wie natürlich iſt; und 
erinnert man ſich endlich an die geographiſche und politiſche 
Lage von Polen, fo it min gedrungen, die revolutionnai⸗ 
ren Verſuche fo kleiner, mittelloſer und arenſeliger Banden 
als die alleinige Folge des abenteuerlichſten, zweckloſeſten und 
jedem Vernünftigen widerlichſten Fanatismus, welcher ſich 
außerhalb der Sphäre einer politiſchen Berechnung bewegt, 
anzuſehen.“ : £ 

Krakau, vom 4. Auguſt. Da es fich ereignen könnte, 
daß bei der herannahenden Eröffnung der repräfentativen Ver⸗ 
ſammlung in Krakau Unterthanen des Oeſterreichiſchen Kais 
erthums um vakante Aemter oder um die Würde eines Reprä⸗ 
entanten ſich bewerben, 1 bringt der Präſident des regieren⸗ 
den Senats, Wieloglowski, in Folge einer Aufforderung des 
Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Geſandken, in Erinnerung, daß Un: 
terthinen der erhabenen Protektoren Krakaus, welche das 
Recht und Luſt hätten, ſich um ein Amt in der Republik zu 
bewerben, oder in derſelben aktive oder pafiive politiſche Rechte 
zu genießen, mit einer beſonderen Erlaubniß ihrer reſp. Regie⸗ 
rungen verſehen ſeyn müſſen, wie auch, daß früher ertheilte 
Erlaubniß bei der neuen Verſammlung der Repräſentanten 
nicht mehr gültig ſey. 3 

: Frankreich. 

Paris, vom 2. Auguſt. Heute vertheilte man an das 
diplomatiſche Corps eine Schrift des Herrn Felix, Advokaten 
am Königlichen Gerichtshofe, unter dem Titel: „Denk⸗ 
ſchrift in Bezug auf die vor den Gerichten ſtattgehabten Vers 
e wegen der Interdiction des Herzogs Karl von 

raunſchweig.“ Dieſe in 8 Abſchnitte zerfallende Denkſchrift 
ward im Intereffe des Vice-Königs von Hannover, Herzogs 
von Cambridge, als erſten Vormund des Herzogs Karl von 
Braunſchweig, abgefaßt, um eine bei dem Seine-Gerichtähof 
erſter Inſtanz anhangig gemachte Forderung zu rechtfertigen. 

In die Stelle des bekannten Vido q iſt ein Herr Chaſ⸗ 
ſagnon zum Chef der Sicherheits-Brigade ernannt worden. 

In der verwichenen Nacht wurden mehre junge Studirende 
im Faubourg St. Germain verhaftet. 

imoges, vom 29. Juli. Die Ruhe ift vollkommen, 
und wie es ſcheint, für lange Zeit wieder hergeſtelt. Die Ur⸗ 
ber der Exzeſſe gegen den Präfekten ſehen ſich ganz von der 
evölkerung verlaſſen, die empört darüber iſt; ſie ſcheinen da⸗ 
her jetzt beſchämt und bereuen ihre Thaten. Es haben viele 
Verhaftungen ſtattgefunden. Die heutigen Feſtlichkeiten, ſo 
wie die geſtrige Heerſchau über die National⸗Garde ſind ohne 
alle Störungen und in beſter Ordnung abgelaufen. 
Paris, vom 3. Auguſt. Jemand, der in dieſem Augen⸗ 
blick die Provence durchreift, ſchreibt Folgendes: „Die legiti⸗ 
miſtiſche Partei hebt ihr Haupt wieder höher als jemals empor. 
Sie rekrutirt ſich und bildet Ausſchüſſe, die mit einander in 
Verbindung ſtehen. Es giebt zwei dergleichen in Toulon, eine 
auf der Inſel Hyeres und drei in Marſeille. Ich habe 5 Proz 


* 


8038 — 


klamationen in der Handſchrift geleſen, die bei Gelegenheit 
der Majorennität Heinrichs V. und ſeiner baldigen Gelangung 
um Thron, abgefaßt wurden. Sie find hauptſächlich an die 
Bewohner des flachen Landes gerichtet, welche zum nächſten 
Oktober zu den Waffen gerufen werden. Die vorzüglichſten 
Leiter der Legitimiſten verſammeln ſich an dem Badeort Greaut 
im Departement der Nieder: Alpen.” ß 
Ein Schreiben aus Porto äußert die Beſorgniß, daß der 
Portugieſiſche Zwift, feloft mit der Vertreibung D. Miguels, 
noch nicht ſein Ende erreichen dürſte, da ein großer Theil der 
angeſchenſten Beamten D. Pedro's den Wunſch hegt, ihn den 
Thron ſeiner Tochter theilen zu ſehen, während der größere 
Theil der Armee, und, an deren Spitze, vorzüglich der Marg. 
von Palmella, nur Donna Maria anerkennen und D. Pedro 
nur als ein Mitglied der Regentſchaft, bis zur dereinſtigen 


Vermäblung der Königin, feiner Tochter, an der Regierun 
des Landes Theil nehmen laſſen will. 5 2 — 


Dr. Automarchi macht en einem Schreiben dem Könige 
der Franzoſen den Vorſchlag, um zur Feier des Andenkens an 
Napoleon den Schlußſtein zu legen, von England die Ueber⸗ 
reſte deſſeben zu fordern, und erbietet ſich, dieſe in St. Her 
lena zu ſammeln und nach Frankceich zu bringen. 

Der Handels⸗Miniſter hat bei dem Bildhauer Cortot ei ne 
koloſſale Statue der Freiheit beſtellt, die auf die Kuppel des 
STE reg geſtellt werden und bei der nächſten Jahresfeier der 

uli⸗Tage den Mittelpunkt der Feſtlichkeiten, wie in dieſem 
Jahre die Vendome⸗Säule, bilden fol, 

Im Hotel de Braganza iſt alles voll Jubel; man hat ge⸗ 
ftern bereits vieles zur Abreiſe Nöthige angeordnet, das in Be⸗ 
reitſchaft geh lten werden ſoll. Das Mißgeſchick Vourmonts, 
dem ſelbſt ein Migueliſt das „zu ſpät“ ins Ohr geraunt haben 
ſoll, wird hier von Niemand bedauert. r 

Paris. vom 4. Auguſt. Im Moniteur lieſt man den 
nachſtehenden, dem Anſcheine nach amtlichen Artikel: „Seit 
einiger Zeit iſt die Frage wegen Auflöſung der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer erörtert worden und Viele haben, wie es ſcheint, geglaubt, 
daß eine ſolche Auflöſung in den Plänen der Regierung liege. 


Dieſe Gerüchte ſind jedoch ungegründet. Die Regierung hat 


gar keinen Grund, die geſetz iche Dauer einer Ka umer äbzu⸗ 
kürzen, die der Monarchie und der Charte von 1830 einen ſo 
redlichen und wirkſamen B iſtand geliehen hat.“ 

Das Journal des Debats meldet, daß funfzehn bis 
zwanzig politifche Gefangene, unter denen ſich mehre Theil⸗ 
nehmer an dem Aufſtande vom sten und 6. Juni & J. befin⸗ 
— 8 dem Könige eine Milderung ihrer Strafe erlangt 

Paris, vom 5. Auguſt. Der Marquis von Loule 
noch nicht hier eingetroffen. Man glaubt, daß er ſich in Bre 
einer kurzen Quarantaine werde unterwerfen müſſen. „Wir 
können indeſſen ſchon jetzt auf das beſtimmteſte anzeigen“, 
äußert das Jour nal des Debats, „daß Dom Pedro am 
auen han verlaſſen hat, um ſich zu Lande nach Liſſabon 
zu begeben. 2 

Die biefigen Blätter machen ihre Gloſſen darüber, daß der 
Moniteur auch heute noch der Einnahme von Liſſabon und der 
letzten Begebenheiten vor Porto mit keiner Sylbe erwähne. 

Das Journal des Ds bats neigt ſich heute in einem 
Punkte auf die Seite der Oppofition, nam 
einem Kommentar zu dem geſtrigen halbamtlichen Artikel des 
Moniteur unverhohlen feine Mißbilligung darüber zu erken⸗ 
nen, daß das Miniſterium beſchloſſen habe, die Deputirten⸗ 


Es giebt nämlich in 


Kammer noch beizubehalten. „Dieſer Entſchluß“, fagt das 
gedachte Blatt, er uns mit Zrauer, und wir bleiben bei 
unferer Meinung, daß die Auflöſung der Kammer nützlich, ja 
nothwendig war.“ 
Großbritannien. 

London, vom 6. Auguſt. Aus Portugal find feit Sonn- 
abend keine neuere Nachrichten hier eingegangen. 

Der Courier enthält in der zweiten Ausgabe ſeines heu⸗ 
tigen Blattes folgende Meldung: „Bei Lloyd 
der Admiralität bekannt gemacht worden, daß die Regierung 
Anerbietungen zur Beſchaffung von Fahrzeugen zu 300 Zone 
nen Laſt, tie für den beſtimmten Zeitraum von 3 Monaten 
als Transportſchiffe dienen ſollen, entgegen uehmen werde. 
Dieſe Anerbietungen ſollen unverzüglich eingeſandt 
werden. Man glaubt, daß dieſe Fahrzeuge dazu geraucht 
werden follen, Truppen nach dem Tajo überzuſchiffen, und 
es heißt, daß zwei Infanterie-Regimenter und ein Kavallerie⸗ 
Regiment, zuſammen ungefähr 3000 Mann, baldigſt zur 
Verſtärkung der dort ſtationſrenden Britiſchen Streitmacht 
abgefertigt werden ſollen. Es iſt zu bemerken, daß der Admi⸗ 
ral Parker bereits für alle Fälle 2000 Mann Marine⸗Truppen 
zu ſeiner Verfügung hat.“ 

Im Börſen⸗Bericht der Times heißt es: „Heute zeigte 
ſich in der City große Lebendigkeit und viel Vertrauen. Die 
Conſols waren zwar nicht bedeutend geſtiegen, ſtanden aber 
feſter als am Schluß des geſtrigen Geldmarktes, und nach al⸗ 
len aus wärtigen Fonds war große Nachfrage. Späterhin aber 
nahmen die Sachen eine andere Geſtalt an, indem ſich das 
Gerücht verbreitete, daß die Regierung die Abſicht habe, Trup⸗ 
pen zur Unterſtützung der Königin Donna Maria gegen einen 
von Seiten Spaniens ihr drohenden Angriff nach Portugal zu 
ſenden, welchem Gerücht auch ſtark geglaubt wird. Es hatte 
feinen erfien Urſprung in einer bei Lloyd's angeſchlagenen Be: 
kanntmachung, daß die Admiralität auf 3 Monate lang zweier 
Transport⸗Schiſſe von 300 Tonnen bedürfe. Perſonen, die 
in dieſer Angelegenheit gut unterrichtet zu ſeyn ſcheinen, ver 
ſichern jedoch, daß der Kontrakt über die Transportirung von 
300 Pferden werde abgeſchloſſen werden, wozu 8 bis 10 Fahr⸗ 
zeuge nöthig ſeyn würden. Aus dieſem Umſtand nun wird 

efolgert, daß man Truppen nach Portugal zu ſenden beab⸗ 
ichtige. Was die Zahl anbelangt, ſo giebt das Gerücht ſie 
auf 3000 an. Auf die erſte Nachricht von dieſer angeb.ichen 
Sendung fielen die Conſols um ½ pCt., und die fren.den 
Fonds noch mehr, vor dem Schluß der Börſe fand jedoch eine 
kleine Reaction ſtatt.“ Wr 

Das Amſterdamer Handelsblatt meldet in einem 
Privatſchreiben aus dem Haag vom öten d. M.: „Die Times 
8 25 unlängſt einen Bericht mitgetheilt, welchem zufolge zwi⸗ 

chen den fünf Mächten und unſerem Bevollmächtigten in 
London ein Präliminar⸗Traktat abgeſchloſſen worden ſeyn 
foute. Die Holaändiſchen Blätter haben dieſe Nachricht auf⸗ 
enommen und einige Belgiſche ſind noch weiter gegangen, 
ndem ſie bereits die Beſtimmungen dieſer Uebereinkunſt mit⸗ 
tbeiiten. Die Berichte, die ich aus einer glaubwürdigen 
Quelle aus London erhalten habe, thun keines ſolchen Ver⸗ 
trages Erwähnung. Das einzige, was man mit Sicherheit 
weiß, iſt, daß die Unterhandlungen noch nicht weit vorgerückt 
Bert und daß allem Anſchein nach noch einige Zeit bis zur 
endigung derſelben verfließen kann: 


3 Portugal. > 
Liſſabon, vom 25. Juli. Folgendes iſt die Proclama⸗ 
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tion, welche der Herzog von Terce ra gleich nach ſeinem Ein⸗ 
zuge in Liſſabon erließ: 2 

„Einwohner von Liſſabon! Die Abtheilung der Beſrei⸗ 
ungs Armee, deren Befehl Se. Kaiferl. Majeſtät der Herzog 
von Bra 510 Regent im Namen der Königin, mir in der 
einzigen Abſicht, Euch zu befreien, anzuvertrauen geruhte, 
hat die ſüdlich vom Tajo liegenden Provinzen durchſchritten, 
und iſt an den Ufern dieſes Fluſſes erſchienen, um die Fahne 
der Königin und der Freiheit vor Euren Augen zu entfalten. 
Aber dieſe Fahne, unter deren Schatten die getreuen Anhänger 
der Krone und der Charte während der Verbannung und im 
Gefecht Schutz ſuchten, war nie das Zeichen des Krieges und 
der Rache, ſondern das des Friedens, der Eintracht und Ver⸗ 
ſöbnung der ganzen Portugieſiſchen Familie, und der Gnade 
und Verzeihung für den Unglücklichen und Verführten. Mit⸗ 
bin, Einwohner von Liſſabon, erwarte und verlange ich von 
Euch: Ordnung, Achtung für die Rechte eines Jeden, Ruhe 
und Frieden in der Hauptſtadt. Ich babe Maßregeln ergrif⸗ 
fen, und werde damit fortfahren, um Euch regelmäßig zu be⸗ 
waffnen, und daſſelbe Corps wiedirherzuftellen, welches einft 
die Stütze der Königin und der Charte war. In demſelben 
und in anderen, welche ich vorzüglich zu organiſiren gedenke, 
werdet Ihr Gelegenheit haben, an dem Ruhme, die Nation 
wiederherzuſtellen, und die Ordnung und Ruhe aufrechtzu⸗ 
halten, Theil zu nehmen. — Haup' quartier Liſſabon, den 
24ſten Juli 1833. (gez.) Herzog von Terceira.“ 

Die (geſtern unter London erwähnte) Zuſtimmungs⸗ 
Akte, welche von Seiten vieler Einwohner Liſſabons dem 
maßen von Terceira zugeſtellt wurde, lautete folgender⸗ 
maßen: 

„Am 24. Juli hat ſich das Volk in großer Menge, frei 
von allem Einfluß, ſowohl innerem als äußerem, ohne Zwang, 
da die Stadt von den Truppen verlaſſen war, in der Halle des 
Gemeinde⸗Rathes dieſer ſehr edlen und loyalen Stadt Liſſa⸗ 
bon verſammelt, und aus freiem Willen, und mit beiſpielloſer 
Einſtimmigkeit die Sennora Donna Maria IL, Tochter des 
unfterblichen Pedro IV., — für welche das Volk bereit iſt, 
den letzten Tropfen feines Blutes zu vergießen, wie alle loya⸗ 
len Portugiefen es immer für ihren geſetzmäßigen Souverain 
zu thun bereit ſind, — als ſeine rechtmäßige Königin ausge⸗ 
rufen und erklärt. Damit dieſes allgemein bekannt werde, iſt 
die gegenwärtige Akte aufgenommen, und von allen Anwe⸗ 
ſenden unterzeichnet worden. Liſſabon, den 24. Juli 1833. 

(80 en einige tauſend Unterſchriften.)“ 

Folgendes iſt die Proclamation, welche der Herzog von 
Cadaval noch am 22. Juli an die Einwohner von Liſſabon und 
an die Soldaten Dom Miguels erließ: 

„Getreue Portugiefen, Einwohner von Liſſabon, tapfere 
Soldaten, die ich zu befehlen die Ehre habe! Verzweiflung be: 
wog die Rebellen, an der Algarbiſchen Küſte einen Haufen von 
Abenteurern ans Land zu feßen, die ſich durch Raub den Un⸗ 
terhalt zu erwerben ſuchen, den ihr Vaterland ihnen verwei⸗ 
gert; ſie wichen der öten Diviſion aus, und wandten ihre 
Schritte gegen Setubal, indem ſie auf die Zuflucht bauten, 
die ihnen ihre Schiffe darboten. Der General Visconde von 
Molellos folgt ihnen mit doppelt fo ſtarken Streitkräften im 
Rücken, und es ſind die nöthigen Anſtalten getroffen, daß ſie 
auch von vorn auf einen tapferen Widerſtand ſtoßen müſſen. 
Die Städte, welche nicht mehr von ihrer greulichen Gegenwart 
bedrückt werden, erklären 1 mit der größten Begeiſte⸗ 
rung für den König meinen Herrn. Es iſt nichts zu fürchten. 
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Wir brauchen nur unſere Maßregeln gegen die Böswilligen 
und ge en dirſchündilchen Helfershelfer der Finde des Altars 
und 2 — zu nehmen. — Ehrenwerthe Einwohner von 
Liſſabon! Greift zu den Waffen und vertheidigt die heilige Res 
ligion, welche wir bekennen, und den rechtmäßigen König, zu 
welchem wir geſchworen haben. Mögen die Memmen weichen 
und die Verraͤther entfliehen, und mögen nur die ehrenwerthen 
Männer ſich zeigen, um der gerechteſten Sache ihre Dienſte 
u leiſten. — Soldaten! Wis fol ich Euch ſagen? Euch 
pferkeit anempfehlen? Ihr ſeyd tapferer, als alle Soldaten 
der Welt. Euch Liebe und Ergebenheit für die Königliche 
Perſon Dom Mignels L. anempfehlen? Wer unter Euch wäre 
nicht bereit, ſein Blut für ihn zu vergießen? Oder die größte 
Mannszucht u. Subordination? Ihr wißt ſelbſt, wie nothwen⸗ 
dig ſieiſt. Mit ihr überwindet eine kleine Macht große Armeen, 
ohne fie werden große Armeen von wenigen Feinden aulgerie⸗ 
ben. — Soldaten! Ich ſtehe an Eurer Spitze, und hoffe von 
der göttlichen Gnade, daß ich mich des Namens, den ich mit 
meinem Blute ererbt, nicht unwürdig zeigen werde. — Um 
alſo das Ziel zu erreichen, welches wir Alle uns vorſtecken, und 
zum Beſten des Dienſtes Sr. Majeſtät verordne ich, wie folgt: 
1) Die Stadt Liſſabon iſt fortan als zu Lande und zur See be⸗ 
lagert zu betrachten, und die Militärgewalt fteht daher über 
jeder anderen. 2) Alle diejenigen Einwohner von Liſſabon, 
welche freiwillig zur Vertheidigung und Sicherheit der Haupt⸗ 
ſtadt mitzuwirken geſonnen ſind, mögen ſich in den Quartie⸗ 
ren des Corps der roya.iftifchen Freiwilligen oder in denen der 
Urbanos ſtellen, um daſelbſt zu dem nach Verhältniß der Um: 
ſtände am angemeſſenſten befundenen Dienſt auserwählt zu 
werden. 3) Jeder, der durch Handlungen oder aufrühreriſche 
Worte Unzufriedenheit oder Meuterei erregt, wird augen⸗ 
blicklich ergriffen, vor Gericht geſtellt, und, im Fall der Ver⸗ 
urtheiiung zum Tode, binnen 24 Stunden hingerichtet werden. 
4) Ausländer ſollen den Schutz genießen, welchen die Geſetze 
und Verträge ihnen zuertheilen, und der ihnen aufs Gewiſſen⸗ 
hafteſte gewährt werden ſoll, wenn fie ſich nicht in die politi⸗ 
ſchen Angelegenheiten dieſer Nation einmiſchen, denn in letzte⸗ 
rem Fall ſoll gegen fie nach dem Völker⸗ und Traktatenrecht, 
und zwar mit eben fo großer Gewiſſenhaſtigkeit, verfahren 
werden. 5) Es darf Niemand Waffen tragen, ohne von den 
betreffenden Militärbehörden dazu Erlaubniß erhalten zu ha⸗ 
ben, ausgenommen die Mag 'ſtrats⸗Perſonen und Juſtizbeam⸗ 
ten. 6) Denen, welche einen Militär⸗ oder Patrouillendienſt 
verſehen, empfehle ich die größte Vorſicht an, damit es nicht 
nur den Böswilligen nicht möglich werde, ihre Abſichten aus⸗ 
zuführen, ſondern damit auch die Ruhe aufrecht erhalten werde, 
da die Gottloſen ſtets damit umgehen, Unruhen anzuſtiften, 
während es eine der erſten Pflichten jeder Regierung iſt, die 
Ordnung zu bewahren. Porkugieſiſche Soldaten und Bürger! 
Nur Zuverficht auf Gott, deſſen Sache wir vertheidigen, Ta⸗ 
pferkeit, Treue, Ausdauer und keine Furcht, und der Sieg 
wird unſer ſeyn, denn die Gerechtigkeit ift auf unſerer Seite. 
— Im Hauptquartier Roco, den 22. Juli 1833. Der Her: 
zog von Cada val, Marſchall der Armee. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 2. Auguſt. Aus Vlieſſin⸗ 
gen wird gemeldet: „Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl 
von Preußen, Höchſtwelcher am 3iſten v. M. in uniere Fe⸗ 
ſtung zurückkehrte, nahm an dieſem Tage die Taucher⸗Glocke, 
mit welcher die Beſchädigungen an den Schleuſen und das Bett 


3040 


des Hafens unterfucht werden, in Augenſchein, begab ſich mit 
2 Offizier in dieſelbe, und ließ 1a) 98 e ur den 
Grund des Hafens hinunter. Se. Königl. Hoheit blieb etwa 
22 Minuten unter Waſſer und ſetzte bald darauf ſeine Reiſe 


fort. 2 
Belgien 

Brüſſel, vom 4. Auguſt. Die Repräfentanten: Kammer 
beſchloß 5 daß die Kammer in corpore der feierlichen 
en 5 a beiwohnen ſoll. Auch die erſte Kammer 

ut daſſelbe. 

Die Königin der Franzoſen iſt mit dem Herzoge von Ne⸗ 
mours vorgefiern Abends hier angekommen. 

Die Central⸗Sektion hat ſich mit dem Geſetz⸗Entwurf über 
die Auslieferung von Ausländern beſchäftigt, um denſelben 
weſentlich zu mobifiziren. Sie hat mehre Kategorieen deſſel⸗ 
ben, namentlich die Militair⸗Deſertion, verworfen. Ein blo⸗ 
ßes Ane wie der Miniſter es gefordert hatte, reicht 
ihr nicht hin, der Auslieferung Statt zu geben; es bedarf ei⸗ 
nes Urtheils. Endlich ſoll das Geſetz erſt 10 Tage nach der Ein⸗ 
rückung des Vertrages, wodurch eine benachbarte Regierung 
ſich zur Reciprocität verpflichtet, in das offizielle Bülletin 
Belgiens exekutoriſch ſeyn. 

Der „Independant“ ſagt: „Der Kurier der Engl. Ge⸗ 
ſandtſchaft iſt erſt heute Mittags angekommen. Er hat die 
wichtige Nachricht von der Einnahme Liſſabon's durch die 
Truppen Don Pedros überbracht. Die Armee Don Miguels 
hat ſich aus der Stadt zurückgezogen und 1 eine Meile 
von derſeeben Halt gemacht. Der Kampf kann daher nicht 
als beendiget betrachtet werden.“ - 

Antwerpen, vom 4. Auguſt. Das Journal du Com 
merce ſagt: „Wir haben als eine Sage gemeldet, eines un⸗ 
ferer erſten Handelshäuſer habe die Nachricht erhalten, daß in 
der Konferenz zu London ein Vertrag zwiſchen Holland und 
den Bevollmächtigten der fünf Mächte abgeſchloſſen worden 
ſey. Wir vernehmen heute wirklich, daß eine unſerer Han⸗ 
dels⸗ und Finanz⸗Notabilitäten dieſe Nachricht durch einen ih⸗ 
rer Korreſpondenten von Amſterdam erhalten hat, der ihr zu⸗ 
gleich das Weſentliche des neuen Vertrages mitgetheilt ha⸗ 
ben ſoll. Obgleich die meiſten unſerer Handelsleute nicht 
viel Gutes erwarten, ſo müſſen wir doch ſagen, daß die in 
Betreff des Vertrages und ſeiner für Belgien ſo harten 
Bedingungen verbreiteten Gerüchte wenig Senſation gemacht 
haben: man will im Allgemeinen denſelben keinen Glauben 
ſchenken.“ l 

alien. 


* Sp 

Parifer Blätter melden aus Ankona vom 21. Jull: 
„Vor einigen Tagen begab ſich der Zahlmieifter der Franzöſi⸗ 
ſchen Truppen nach dem Rathhauſe, um alle Rechnungen für 
die Kaſernirung der Truppen zu bezahlen. Seit geſtern heißt 
es, daß hier eine Franzöſiſche Flotkille erwartet wird und daß 
der Franzöſiſche General den Telegraphen⸗Beamteten Befehl 
ertheilt hat, ihn zu benachrichtigen, ſobald eine ſolche erſcheint. 
Den Lootſen iſt bereits der Platz gezeigt worden, welchen fie 
den erwarteten Franzöſiſchen Schiffen im Hafen anweiſen ſol⸗ 
len. Einem Gerüchte zufolge wird die hieſige Franzöſiſche 
Garniſon zwiſchen dem 20. und 25. Aug. nach Algier abſegeln. 
Einem anderen Gerüchte nach wird ſie durch andere Truppen 
aus Morea erſetzt werden. Die Truppen treffen große Anpale 

ten zur Feier der drei Juli⸗Tage. 
Jon iſche Inſeln. A 
Corfu, vom 20. Juli. Man theilt uns mit, daß nach 
einem neuen, zwiſchen der Pforte und Rußland eingegange⸗ 


U 
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nen Vertrage eine Abtheilung von 6000 Ruſſen Janina beſetzen 
und die Rebellenkurpen yerireiben wird, die im Namen des 
Paſchas von Egypten das Land in Bewegung gebracht haben. 
Die Engliſch⸗Franzöſiſche Flotte ift bei Tenedos vereinigt, 
erſtärkungen und neue Befehle erwartend. — Außerdem 
wird angezeigt, daß Ibrahim Puſcha auf feiner rückgängſgen 
Bewegung eingehalten habe, und daß in Navarin eine Ver⸗ 
ſtärkung Franz. Truppen erwartet wird. 
5 3 A 
Auguftenburg, vom 4. Auguſt. orgeſtern wurden 
N ? 8 die Frau Herzogin von Schicswig⸗ Holſtein⸗Augu⸗ 
enburg von einer Prinzeſſin entbunden. Sowohl die hohe 
pe als das neugeborne Kind erfreuen ſich des beiten 
eyns. 
Oeſterreich. 


Prag, vom 6. BE Ihre K. K. Majeſtaͤten find am 
Siften v. M. in Strakonitz eingetroffen. Abends war die 
Stadt feſtlich erleuchtet. Am 1ſten d. ſetzten Sie die Reife 
nach Nepomuck fort, wo JJ. MM. ſich in der Geburts⸗ 
ſtätte des hochgefeierten Böhmiſchen Landespatrons in die dor⸗ 
tige Kirche verfügten. — In der K. Kreisſtadt Pil ſen hatten 
ſich die Zünfte und Korporationen, die Lehrer und Profeſſoren 
mit der Schuljugend aller Lehr⸗Anſtalten, das Be 
Schützen⸗Corps die Geiſtlichkeit, ſämmtliche Lokal⸗Eivilbe⸗ 
hörden, und das K. K. Militair mit der K. K. Generalität 
längs allen Straßen bis zum Kreisamts⸗Gebäude, welches 
zur Wohnung für die Auerhöchſten Herrſchaften vorgerichtet 
ward, zum Empfange aufgeſtellt. a 

Therefienftadt, vom 6. Auguſt. (Leipziger Ztg.) 
Geſtern trafen Se. Maj. der Kaiſer Franz von Oeſterreich hier 
ein und werden morgen die Feſtung in Augenſchein nehmen. 

Es find hier und in der nächſten Umgegend ungefähr 16,000 
Mann Truppen aller Waffengattungen zu einer Heerſchau 
zuſammengezogen worden. ach Teplitz wird der Kaiſer 
nicht kommen. 5 > 

Aus Böhmen, vom 23. Juli. Vor einigen Tagen kam 
Se. K. K. Hoheit der Erzherzog Ferdinand, Gouverneur von 
Gallizien, auf feiner Rückteiſe nach Lemberg durch Brünn. 
Es heißt, es ſey Se. K. Hoheit nach Wien gereiſt, um Rück⸗ 
ſprache mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer in Betreff zer Verhält⸗ 
niſſe Galliziens zu nehmen. Es wird nämlich behauptet, daß 
in Gallizien Verbindungen mit den unruhigen Köpfen Polens 
ſtattgefunden haben, zu deren Vernichtung, wie alle Freunde 
der geſetzli en Ordnung und Ruhe haften, unſere Regierung 

zu ihrem eigenen und des Landes Beſten alle ihr zu Gebote 
ehenden Mittel anwenden werde. 


Deut ſchland. N 
Von Jena ſind wegen Verdachts der Theilnahme an eine 
eheimen Verbindung nach und nach 7 Studenten unter Mi⸗ 
ſieet-Estor'e in des Kriminalgefängneß zu Eiſenach abgelie⸗ 
ert worden. Dort führt der Kriminalrath Biſchoff die Unter⸗ 
uchung, in Jena wurde dieſelbe von dem Amts: Aktuarius 
enninghaus geführt. — Die Zahl der zu Jena Studirenden 
hat ſich feit den im verfloſſenen Semeſter geführten Unterſu⸗ 
chungen, ungeachtet der darauf erfolgten Verweiſung einer 
roßen Anzahl Studirender von dort, nur um 80 vermindert. 
ebrigens wird allgemein Pen ect 0 — ee größere Ruhe 
dort ge t hat, als in dem jetzigen Halbjahre. 
— vom 1. Auguſt. Vor Kurzem hat der Ad⸗ 


vokal Gans in Celle die ihm wegen Abfaſſung des Abolitions⸗ 


N für die Staatsgefangenen zuerkannte dreiwöchentliche 
efängnißftrafe abgefeften, nachdem fein Gefuch um Verwan 
lung in Geldſtrafe abgeſchlagen worden und das Rechtsmit⸗ 
ee feiner Unſchuld unberückſichtigt geblige 
Kaſſel, vom 1. Auguſt. Vormittags (am 31. Juli) er⸗ 
ging von Seiten der Landta skommiſſion an den Präſidenten 
der Stände, Bürgermeiſter Schomburg, die Aufforderung, 
dieſelben noch an dem nämlichen Tage zu einer auſſerordentll⸗ 
chen geheimen Sitzung zu verſammeln, indem die Landtags⸗ 
Kommiſſion beauftragt ſey, eine Mittheilung über eine wich⸗ 
tige Angelegenheit zu machen, welche zwiſchen der Staats⸗ 
Regierung und der Stände⸗Verſammlung verhandelt werde. 
Man zweifelt nicht, daß der Gegenſtand, der zur Sprache ge⸗ 
bracht werden ſolle, den ſtändiſchen Anklageprozeß gegen den 
Miniſterialvorſtand, Geh. Rath Haſſenpf 8 90 betreffen 
werde. Zwar hatten Manche geglaubt, daß das Miniſterium 
es bei dem frühern mißlungenen Verſuche, die Zurücknahme 
der Anklage in Anregung zu bringen, bewenden laſſen 
würde. Man wurde indeſſen durch die geſtrige geheime Siz⸗ 
zung eines Andern belehrt. Dieſe fand Nachmittags um 5 
Uhr ſtatt, und der Landtagskom miſſär Meiſterlin trat in der⸗ 
ſelben mit einer wichtigen Eröffnung Namens der Staats⸗ 


Regierung auf, während zugleich dieſe in einem ausführlichen, 


an die Landjtände gerichteten Promemoria umſtändlich die 
Beweggründe auseinandergeſetzt hatte, welche ihr dieſen 
Schritt nothwendig gemacht. Das Publikum iſt ſehr begie⸗ 
rig, die Art und Weiſe zu vernehmen, wie das Miniſterium 
feinen Antrag motivirt hat. Es hat kein Geheimniß bleiben 
können, daß die Staats⸗Regierung die Verfaſſungsmäßigkeit 
der Anklage nicht nur in Zweifel gezogen, ſondern förmlich 
beſtritten habe. Ueber die Vorgänge in dieſer geheimen Siz⸗ 
zung hat aber der Präſident der Stande-Berfammlung ſämmk⸗ 
lichen Mitgliedern derſelben ſtrenge Verſchwiegenhelt anem⸗ 
Nan een ſo daß genaue Details noch nicht bekannt gewor⸗ 
en ſind. 

Kaffel, vom 6. Aug. In der ſchon erwähnten Sitzun 
der zweiten Kammer vom 2. Auguſt wurde das Geſetz über die 
Berhältniffe der Israeliten nach der zuletzt von der Regierung 
vorgelegten Redaktion angenommen. Herr Menz ſtellte 
nun anheim, ob die Kraft des Geſetzes nicht erſt vom Anfang 
des nächſten Jahres an zu beſtimmen ſeyn möchte, damit der 
Ausfall der im §. 5 aufgehobenen Schußgelder bis dahin vers 
mieden werde. Der Vice⸗Präſident meinte, wegen fo uner⸗ 
heblichen Ausſalls möchte er die Wirkſamkeit des Geſetzes auch 
nicht einen Augenblick ſuspendiren ſehen. — In der Sitzun 
der Stände⸗Verſammlung vom 5. Auguſt wurden nach län⸗ 
gerer Debatte die . der Ausſchüſſe über die Beſchwerden 
der Herausgeber des „Verfaſſungsfreundes“ und der „Blät⸗ 
ter für Geiſt und Herz“ gegen den Cenſor dieſer Zeitſchriften, 
— nachdem ein Anteag des Herrn Schwarzenberg, den Gen- 
for wegen verfaſſungs⸗ und geſetzwidriger Handhabung der 
Cenſur gerichtlich zu belangen, abgelehnt war, — zuſammen⸗ 


b Puch dahin angenommen: daß 1) der Staats⸗Regierung die 


eſchwerden zur Remedur zugeſtellt, 2) Seitens der Ständer 
Verſammlung die Entfernung des Cenſors als die zweckmä⸗ 
ßigſte Abhülfe bezeichnet, und 3) (auf Herrn Königs Antrag) 
die Erlaſſung einer forgfältigen Inftruftion für die Cenſoren 
angefacht werde. Die Verſammlung beſchloß ferner, die von 
Herrn v. Hutten bei der Annahme des Geſetzes über die Ver⸗ 
hältniſſe der Israeliten eingereichte Standes⸗Stimme zur 
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Wahrung der Schutzgelds⸗Rechte der einſt reichsunmittelbaren 
Ritterſchaft dem Geſetze Wau 0 . 
Schandau, vom 2. Auguſt. (Privatmitth. d. Leipz. tg. 
Vgl. unſ geſtr. Bl. Art. Oeſterreich.) Se Majeſtät der König 
von Preu zen nebſt Frau Gemahlin, in Begleitung des Für⸗ 
ſten von Wittgenſtein, des Freiherrn Alexander von Humboldt, 
des General- Adjutanten von Witzleben, trafen heute Abend 8 
Uhr, von Tewitz über Außig, von wo aus Höchſtdieſelben in 
einer Gondel die Elbe herunterfuhren, hier ein; wie ſchon frü⸗ 
her, traten auch jetzt dieſe hohen Herrſchaften im Gaſthof zur 
Sc ide Schweiz ab. Des andern Tages früh fuhren 
Höchſtdieſelben mit Poſt⸗ Pferden, welche über Pirna die Kor 
niglichen Wagen hierher gebracht hatten, bis an den Fuß des 
Kuhſtalls, und ließen ſich ſodann ſämmtlich in Seſſeln auf den 
Kuhſtall, von da auf den kleinen und großen Winterberg tra⸗ 
gen und hielten auf der ſchönen Gipfelfläche des letztern Mit⸗ 
tagstafel. — Nachher begaben ſich Höchſtdieſelben über 
Schmilka herunter bis an die Elbe, wo Sie eine Gondel befiie: 
gen und Abends 6 Uhr hier wieder eintrafen. Am folgenden 
age, Sonntags, ließen ſich Se. Maj. der König, die Frau 
Fürſtin von Liegnitz und ſämmtliche Herrſchaften in die Kirche 
führen, wohnten dem Gottesdienſte bei, und kehrten nach be⸗ 
endigter Predigt in genannten Gaſthof zurück, worauf Sie in 
einer Gondel über die Elbe fuhren, und ſich in den zuvor ſchon 
nr eſetzten Wagen über Pirna wieder zurück nach Teplitz 
aben. 1 
Schreiben aus Pyrmont, vom 3 Auguſt. (Privat⸗ 
mittheil. der Spen. Berl. Ztg.) Ungeachtet während dieſes 
Sommers im überfüllten Pyrmont nur wenige Preußen zuge⸗ 
gen waren, wünſchten fie dennoch, ſollte es auch nur im eng 
eſchloſſenen Kreiſe ſeyn, den Tag, welcher ihnen den theuern 
Noni ſchenkte, feierlich zu begehen. Kaum verlautbarte dies, 
als ſich an dieſelben viele Gleichgeſinnte der verſchiedenſten 
Völkerſchaften anſchloſſen. So ſpricht ſich fern und nahe die 
unbegrenzte Verehrung des geliebteſten der Könige aus, dem 
Gott die längſten Jah te ſchenken möge. 5 
„München, vom 3. Auguſt. Außer Ihren Königl. Mas 
jeſtäten von Baiern erwartet man, nach Priva tbriefen aus 
Nürnberg, daſelbſt auch zum Volksſeſte Se Maj. den König 
von e Se. Königliche Hoheit den Kronprinzen 
von Preußen, Se. Königl. Hoheit den Großherzog von Wei⸗ 
mar, Se. Hoheit den Herzog Max von Bayern ꝛc. Der Auf⸗ 
wand und die Pracht ſoll ales Bisherige überſteigen. 
Landau, vom 1. Auguſt. In der geſtrigen Zten Sitzung 
des hieſigen Aſſiſengerichts trug der Prafident gemaß Art. 314 
des Code dinstr. run. das Weſentliche des Anklageaktes in 
Kürze nochmals vor. Der Generalprofurator hieit hierauf 
eine Rede an die Geſchwornen. Ihr Eingang zeigt, welche 
Pflichten das Geſetz dem Geſchwornen auferlege, wie fein 
Spruch die Schuld oder Unſchuld beftimme, wie er nur nach 
. feiner freien innerften Ueberzeugung, nach er Stimme feines 
Gewiſſens zu urtheiien habe. Nach vorgängiger Warnung 
vor fremdem Einfluß und vor Einſchüchterung kommt dann die 
Anmahnung, wie die Entſcheioung auf die Ruhe von ganz 
Deutſchland vom größten Einfluß ſey, und wie vielleicht das 
Beſtehen des Aſſiſengerichts davon abhängig ſeyn könne. Zum 
Schluſſe wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Anklage 
auf öffentliche und direkte Aufreizung zum Umſturze der deut⸗ 
Ei 4 Staatsverfaſſungen gerichtet ſey und zugleich auseinan⸗ 
rgeſetzt, was unter öffentlicher und was unter direkter Auf⸗ 
reizung verſtanden werde. Oeffentliche Anreizung ſey die an 


augenblicklichen pofitiven Handeln, zur . 


einem 8 wozu Jedermann der Zutritt offen 
ehe. Direkt ſey jede unmittelbare, gerade, unverholene, bes 
immte Aufreizung zu einem Zwecke, deſſen Verſtändlichkeit 
mit klaren Worten ausgeſprochen werde. Der Rede folgt ge 
mäß Art. 315 der Antrag auf Abhör der Zeugen und die Prä⸗ 
ſentation ihrer Liſte, weiche ſofort von dem Gerichtſchreiber 
vorgeleſen wird. Sie enthalt 80 Zeugen à charge. Ueberdieß 
ſind mehre Zeugen à decharge vorgeladen. Der Präſident 
erklärt den verfammelten Zeugen ihre Pflichten. Dann treten 
dieſelben ab und es beginnt das Zeugenverhör. 14 Zeugen 
wurden vernommen, darunter Landkommiſſär von Pöllnitz aus 
Neuſtadt; — Unterſuchungsrichter Rattinger von Kaiſers⸗ 
lautern; — Notar Müller von Neuſtadt. Ueber die Ausſage 
ſelbſt Folgendes: Landkommiſſär Pöll nitz ſchildert das 
Hambacher Feſt. Er ſpricht vom großen Eindrucke, welchen 
namentlich die Reden von Siebenpfeiffer, Wirth, Hallauer 
und Piſtor auf die Verſammlung gemacht haben. Die Red⸗ 
ner hätten über den dermaligen traurigen Zuſtand Deutſch⸗ 
lands, und namentlich über die Zerftücelung geklagt, die Noth⸗ 
wendigkeit der Aenderung und Abhülfe, der Hinwirkung auf 
Deutſchlands Einheit geſchildert, dabei natürlich heftig über 
die Fürſten geeifert und auf ein republikaniſches Deutſchland 
nur zu deutlich hingewieſen. Auf die vom jüngern Culmann 
an ihn geſtellte Frage aber: Ob eine direkte Aufforderung zum 
1 Statt 
gefunden habe, antwortete er mit Nein. Ueberhaupt giebt 
er zu, daß die Ruhe und Ordnung bei dem Feſte nicht geſtört 
worden ſey. Der 2te Zeuge Raktiger deponiit im Weſent⸗ 
lichen hinſichtlich des Hambacher Feſtes wie der erſte Zeuge 
und geſteht zu, daß nicht direkt zum Umſturz aufgefordert wor⸗ 
den ſey. Die Zeugen Müller, Michel, Hornig, Ferkel ſagen 
vollkommen zu Gunften der Angeklagten aus. Mehre andere 
Zeugen wurden über einen angeblichen Aufruf des Dr. Groſſe 
zu den Waffen vernommen. Es zeigte ſich jedoch, daß der 
ohne Erfolg gebliebene Aufſatz die Organ ſirung einer Sicher: 
heitsgarde in Neuſtadt zum Schutze des Eigenthums bezweckt 
habe und durch die Pründerungsſcenen zu Worms und Fran⸗ 
kenthal hervorgerufen worden ſey. Die Ausſagen der andern 
Zuugen ſind nicht weſentlich. Nur der Zeuge Dacque erklärt 
noch, daß während des Hambacher Feſtes Ruhe und Ordnung 
in Neuſtadt geherrſcht habe, daß ſeither viele Unordnungen au« 
da vorgefallen und ihm ſelbſt als Bürgermeiſter manche Unbil⸗ 
den wicerfahren ſeyen, weil man ihn nicht für den gehalten 
habe, der er ſey. Auch ſpricht er von der Aufregung, die ſo⸗ 
wohl das Verbot des Hambacher Feſtes als das Miniſterial⸗ 
Reſkript vom 2. Juni 1832 hervorgebracht habe. Der Pl ole⸗ 
ſtation gegen letzteres ſey auch er beigetreten Mittags um 2 
Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. In der heutigen Sitzung 
dauerten die Zeugenvernehmungen fort; ſie lieferten kein we⸗ 
ſent. iches neues Ergebniß. (Speyer. Zeit.) 
Landau, vom 3. Auguſt. In der öten Sitzung des bie: 
ſigen Aſſiſengerichts erklärte Dr. Sieben pfeiffer, daß er 
ſich über ſein politiſches Syſtem im Zuſammenhange bei ſeiner 
Vertheidigung äußern werde; doch wo.ie er einſtweilen bemer⸗ 
ken, daß der gegenwärtige Zuſtand nichts tauge. Er halte 
jeden Bürger zur Erklärung über die Bedürfniſſe der Zeit be⸗ 
rechtigt und verpflichtet; nür die direkte Aufforderung zum 
Umſturz ſey verpönt. Er habe nicht direkt aufgereizt; die 
Anarchie aber entſtehe aus der Reaktion. Die Durchführung 
einer Reform, gleich der Engliſchen, ſey bis zu den Bundes⸗ 
tagsbeſchlüſſen vom 28. Juni ſeine Idee geweſen; die Engliſche 


Reformbill ſey von den angefehenften Männern ausgegangen. 
Nur ſittliche Mittel habe an rer Der Gen e⸗ 
ralprokurator ſtellt einen Begriff von direkter Aufreizung 
auf, wird jedoch von den Gebrüdern Culmann zu widerlegen 
eſucht. Dr. Wirth trägt feine Haupt⸗Ideen vor, ſagt, daß 
ie Throne auf Uſurpation beruhen, will dieß aus der Geſchichte 
beweiſen, und ſcheint ſich dabei hauptſächlich auf die alte deut⸗ 
ſche Reichsverfaſſung ſtützen zu wollen. Er reklamert die 
Rechte des Deutſchen Volkes, erklärt jedoch, daß er nicht direkt 
zum Umſturz habe auffordern wollen, weil die Zeit hiezu noch 
nicht gekonnnen ſey. Wer eine direkte Aufreizung ihm zur 
Laſt lege, mache ihm den Vorwurf der Dummheit oder Feig⸗ 
heit, jenen, weil man ihm dann ſchlechte Kenntniß der Zeit 
zutraue, dieſen, weil man dann glaube, er ſei fähig, die direkte 
Aufreizung zu läugnen, wenn fie wirklich von ihm ausgegan⸗ 
gen wäre. Der Präſident ſucht die Idee Wirths zu befims 
fen, indem er vom Grundſatze des Beſtehenden, des faktiſchen 
uſtandes und darauf gegründeten Rechts ausgeht. Scharpff 
ſpricht fo ziemlich im nämlichen Sinne wie Dr, Wirth, deſſen 
Idee er theilt. Beide behalten Nic die Beweisführung auf 
ihre Bertheiiigung vor. Pfarrer Hochdörffer endlich geht 
davon aus, daß feine Rede Lehrſatze aufſtelle, keinesweges aber 
eine direkte Aufforderung enthalte. Er fühle recht gut, daß das 
Volk noch nicht reif genug ſey, um es zu einem Umſturze auf⸗ 
fordern zu konnen. Belehrung des Volkes ſey aber Pflicht 
und durch kein Strafgeſetz verpönt. (Speir. Itg.) 

In der bten Sitzung des Aſſiſengerichts endigte ſich das 
Zeugenverhör. Es wurden 9 Zeugen à charge, 7 A decharge 
vorgenommen. Nach einer halbſtündigen Pauſe ſollte das 
Vorleſen der inkriminirten Druckſchriften durch den Gerichts⸗ 
ſchreiber beginnen. Der Vertheidiger des Dr. Wirth machte 
jedoch ſofort den Antrag, daß dieſem geſtattet werden möchte, 
die von ihm herrührenden Druckſchriften ſelbſt vorzulegen. 
Das Gericht entſchied, daß die Vorleſung durch den Gerichts⸗ 
chreiber ſtattfinden müſſe. Hierauf begann letzterer die 

orleſung. Morgen wird die Vorleſung der gedachten Schrif⸗ 
ten fortgeieet: Uebermorgen (Montags) wird der General: 
Prokurator ſeinen motivirten Antrag halten. Am Di nſtag 
beginnt die Vertheidigung. Wirth wird zuerſt ſprechen. 


(Sp. Itg. 
Darmſtadt, vom 4. Auguſt. In der Sſeun, 5 
Kammer der Landſtände vom Len d. wurde die Beratung über 
die Vorſtellung der Ehegattin des Rektors Weidig in Butz⸗ 
bach fortgeſetzt und beendigt. 

Aus Oberheſſen, vom 4. Auguſt. Die ſeit ein ger Zeit 
in dem Großherzogthum ſtattfindenden Verhaftungen nehmen, 
wie natürlich, die öffentliche Aufmerkſamkeit ſehr in Anſpruch. 
Gewiß nicht ohne Grund ſind aber die meiſten Verhaftungen 
vorgenommen worden, denn man verſichert jetzt, daß gegen 
mehre der Eingezogenen ſchwere Ankl igen vorliegen ſollen. 
Die etwa nur zufallig ins Gedränge Gekommenen und un⸗ 
ſchuldig Verhafteten, haben indeſſen, ſobald ihre Nichttheil⸗ 
nahme an den zur Unterſuchung gezogenen Vergehen nachge⸗ 


wieſen iſt, ihre ungeſäumte Freilaſſung zu 1 wie ß 


wir dies durch mehre Beiſpiele willen. — In Alsfeld ſcheint 
keine Verhaftung vorgenommen worden zu ſeyn, denn die 
dorthin abgegangene Chaiſe kehrte mit den Herren Acceſiſten 
nach Gießen allein zurück. 

Gießen, vom 5. Auguſt. In dem benachbarten Gla⸗ 
den bach haben kürzlich einige Unordnungen ſtattgefunden. 
Marburger Studenten machten zur Nachtzeit Tumult vor der 
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Wohnung des Chauſſee⸗Geld⸗Erhebers, und zerſtörten den vor 
ſeiner Wohnung ſtehenden Schlagbaum von Grund aus. 

Stuttgark, vom 4. Auguſt. In der Sitzung der zwei⸗ 
ten Kammer vom 3. Auguſt wurde eine Note der erſten Kam⸗ 
mer verlefen, wonach dieſelbe dem Beſchluß, daß die Regie⸗ 
rung gebeten werde, bei der Bundesverfammlung die Verin⸗ 
gerung des Kontingents zu veranlaſſen, nicht beitritt, weil 
eine ſolche Bitte gegenwärtig nicht an der Zeit. Dieſelbe wird 
nun von der zweiten Kammer allein an den geheimen Rath ab⸗ 
ginn werden. Ferner übergiebt die erſte Kammer eine 

ittſcheift der Iſraeliten des Königreichs um Gleichſtellung in 
den ſtaatsbürgerlichen Rechten, namentlich den Wahlrechten. 
Dieſelbe wird an die Kommifjion für die innere Verwaltung 
gewieſen. 

Stuttgart, vom 7. Auguſt. Man meldet uns aus 
Tübingen, daß vor einigen Tagen etwa 12 der daſelbſt ver⸗ 
hafteten Studenten (worünter auch Nicht⸗Würtemberger) 
wieder in Freiheit geſetzt wurden, und andere dieſelbe binnen 
wenigen Tagen zu erwarten haben. SER g 

eidelberg, vom 5. Auguſt. Die hier ſtudirenden 
Preußen feierten wieder (wie die Manheimer Ztg. berichtet) 
das Geburtsfeſt ihres allgeliebten Königs Majeſtät mit der 
herzlichſten Begeiſterung. Für manchen Heidelberger erregte 
der Anblick ihres Zuges den trüben Gedanken ihres nahen völ⸗ 
ligen Scheidens, und keines dieſer ſchönen Jahresfeſte mehr 
von ihnen begehen zu fehen. 5 : 

Hamburg, vom 7. Auguſt. Man vernimmt, daß Prinz 
Karl von Preußen geſtern Abend mit dem Dampfſchiffe von 
Amſterdam hier angekommen iſt. 


Miszellen. 


Breslau. Das Amtsblatt der hieſigen Königl. Regie: 
rung meldet: „Der Königl. General⸗Major und Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Brigade⸗Kommandeür v. Stranz hat den Thurm der 
evangeliſchen Kirche zu Dyhernfurth mit einem neuen Kreuz 
beſchenkt, ſolches, ſo wie den Knopf, und ein am öſtlichen 
Ende befindliches Doppeifreuz vergolden laſſen, auch 20 Rilr, 
für die Armen daſelbſt beſtimmt.“ f 


Am 1. Juli hot unweit der Strickerhäuſer im Hirſchberger 
Kreiſe, in Schleſien, jedoch auf Boͤhmiſchem Grund und Bo⸗ 
den, zwiſchen zwei Oeſterreichiſchen Grenzbeamten und einer 
Rotte muthmaßlich Böhmiſcher Schmuggler, ein Gefecht 
ſtattgefunden. Einer der Grenzbeamten, ein Oberjäger, 
wurde mit Schlägen und Steinwür en getödtet, der andere 
kam, obwohl ſtark verwundet, noch mit dem Leben davon. 


Das „Journal de Francfort“ vertheidigt ſich gegen den Vor⸗ 
wurf der vielen Druckfehler mit der ähnlichen Schuld, die an⸗ 
dern publiziſtiſchen Blättern zur Laſt gelegt werden kann. 
So habe die „Gazette de France“ neulich, als fie von einer 
Dame ſprach, welche einen Ker fdr geſagt: fie liebt ihn, 
sans qu il se fache (ohne daß er böſe darüber if); es ſollte hei⸗ 
en: sans qu'il le sache (ohne daß er darum weiß). gr 
andere Zeitung meldete, die Herzogin von Berry ſey entſchloſ⸗ 
fen à mourir (zu ſterben!) es war aber bloß A nourrir (ihr 
Kind zu ſtillen.) Ein drittes Blatt ſprach von der Preß⸗Frei⸗ 


\ beit, die Setzer machten aber 8 (Überté de 


a Prusse) daraus. Das „Journal de Francfort “ hatte ger 
ſagt, es fehle Deutſchland nicht an Gelehrten (savans); ſeine 
Typographen ſetzten aber; es fehle Deutſchland nicht an 
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Seife ae In einem Artikel über Marcos Botſaris 
hatte daſſelbe Journal von Griechenrache (vengeance de 
grec) geſprochen; der Setzer machte eine Kranichrache (v. de 
grue) daraus. Ein Franzöſiſches Provinzialblatt läßt Je⸗ 
mand zur Vergiftung (empoisonnement) ſtatt zur Einſper⸗ 
rung (emprisonnement) verurtheilt werden. Ein anderes, 
welches von einem Cabinetsconſeil (conseil de cabinet) fpre= 
chen wollte, ſpricht aus Verſehen ſeiner Setzer von einem Ta⸗ 
bagieconſeil (cons-il de cabaret). Der luſtigſte Druckfehler 
aber ift der, welchen das Lütticher Blatt Industrie vor eini⸗ 
en Tagen beging. Das „Journal de Francfort“ hatte gegot⸗ 
rr von Bourmont habe aus Algier das Herz ſeines Soh⸗ 
nes und das Bedauern Aller, die unter ihm gedient hatten, 
mit zurückgebracht; die Industrie ließ den Marſchall die 
Minden Aller, die unter ihm gedient hatten, mit zurück⸗ 
ingen! 


Der Meſſager giebt die unſinnige Nachricht, die Deut⸗ 
ſchen Zeitungen dürſten von den hieſigen Julifeſten nichts mel⸗ 
babe ‚das nicht vorher im Oeſterr. Beobachter geſtanden 

abe! 


Während am 28. Juli, kurz vor der Enthüllung der Bild⸗ 
ſäule Napoleons, ein dichter Volkshaufe die Säule des Ven⸗ 


domeplatzes umdrängte, erſchien unter demſelben ein Mann in 


fremder, himmelblauter Uniform, die Bruſt voll Bänder und 
Orden. Man wollte ihm den Eintritt nicht geſtatten; doch 
kaum hatte er ſeinen Namen genannt, ſo öffneten ſich ehrer⸗ 
bietig die Reihen. Es war Admiral Sidney Smith, der, 
nachdem er bei St. Jean d'Acre den Helden des Jahrhunderts 
ſiegreich bekämpft, ſich jetzt der Huldigung ſeiner Manen an⸗ 
ſchließen wollte. Er war deßhalb von einer Reiſe nach dem 
nördlichen Frankreich eilig nach Paris zurückgekehrt. 


Außer den Hof: Konzerten ließ Napoleon oft in Schön: 
brunn (1805) in kleinem Zirkel Muſik machen. Cyerubini 
ſpielte dann das Klavier, und Crescentini ſang. Dieſen Kon⸗ 
zerten folgten oft muſikaliſche Unterhaltungen und Erörterun⸗ 

en, in welchen Napoleon Cherubini immer von Paiſiello und 
Crescentini von Marcheſi unterhielt. Er hatte keine Völker 
mehr zu demüthigen und wandte ſich deshalb an die Muſik. — 
Nach einer jener Geſellſchaften im kleinen Komits ſagte er zu 
Grescentini: „Das nächſtemal, wenn wir wieder Muſik ma⸗ 
chen, werden Sie mir die Arie des Vaters in Nina von Pai⸗ 
ſiello vortragen.” — „Aber, Sire,“ erwiederte der Diskantiſt 
ganz beſtürzt, „das ift eine Baß⸗Arie.“ — „Was ſchadet 
as,“ ſich zu Cherubini wendend, „nicht wahr, er kann ſie 
ſingen;“ — „Sire,“ bemerkte diefer, „er kann fie fingen, 
aber eine Oktave höher.“ — „Nun wohl, da mag er ſie ſingen, 
auf eine Oktave kommt es mir nicht an.“ — Es fand indeſſen 
keine Muſik beim Kaiſer mehr ſtatt, und Crescentini entging 
dem Befehle, eine Oktave höher zu fingen. 


Der Globe giebt folgende Skizze von der. militairifchen 
Carrière des Kapitain “ apier während des letzten Krieges: 
„Als Lieutenant auf der Kriegs⸗Sloop „Echo“ kommandirte 
er einen Angriff mit 2 Böten der Sloop und nahm den „Buo⸗ 
naparte“ von 12 Kanonen, der dicht unter den Batterieen in 
der Laguadille⸗Bai zu Porto⸗Rico vor Anker lag; es war dies 
am 17. Oktober 1799. Auf der Kanonier⸗Brigg „Starling“ 
nahm er im Jahre 1805 an der Eroberung von 7 Schuyſis vor 


Ambleteuſe Theil. Im November 1807 zum Kommandeur 
der Brigg „Recruit“ von 18 Kanonen ernannt, griff er am 
6. September 1808 die Franzöſiſche Korvette „Diligence“ von 
20 Kanonen und 140 Mann Beſatzung an und ſchlug ſie; dem 
„Recruit“ wurde der Hauptmaſt niedergeſchoſſen; es ward 
jedoch ſchnell ein Nothmaſt eingeſetzt und der Feind ſo lange 
verfolgt, bis die Brigg aus dem Geſicht war; Kapitain Napier 
wurde dabei verwundet. Bei der Eroberung von Martinique 
im Februar 1809 griff er mit derſelben Brigg den „Hautpoult“ 
von 74 Kanonen aufs tapferſte und hartnäckigſte an und hielt 
ihn ſo lange im Schach, bis der „Pompee“ und das übrige Ge⸗ 
ſchwader herbei eilten und jenes Schiff am 17. April 1809 ges 
fangen nahmen. Als Unter⸗Kapitain, wozu er am 22. 

1809 ernannt wurde, nahm er am 21. Juli 1811 mit der 
Themſe“ von 32 Kanonen, unterſtützt von der Brigg „Cepha⸗ 
lus“, einen Transport von 14 Fahrzeugen, der von einer bes 
waffneten Felucca und 11 Kanonierböten gedeckt wurde, uns 
weit Infrischi. In Gemeinſchaft mit der „Imperieuſe“ von 
88 Kanonen unternahm er am 1. und 2. November 1811 einen 
äußerſt tapferen Angriff zu Palinaro. In Gemeinſchaft mit 
der Hofe „Pilot“ von 18 Kanonen griff er am 14. Mai 1812 
den Hafen von Saper an; eine Batterie und ein Thurm er⸗ 
gaben ſich auf Diskretion, 28 Fahrzeuge wurden genommen 
und die Batterie zerſtört. In Gemeinfchaft mit der „Furieuſe“ 
von 36 Kanonen nahm er am 26. Februar 1813 die Infel Ponza 
an der Neapolitaniſchen Küſte, wovon er jetzt den Namen 
Dom Carlos de Ponza erhalten hat. Auf dem „Euryales“ 
von 38 Kanonen nahm er am 16. Mai 1813 bei Toulon an der 
Erbeutung eines Transports von 22 Fahrzeugen Theil. End⸗ 
lich befand er ſich im Jahre 1814 an der Amerikaniſchen Küſte 
bei dem Angriff auf Baltimore.“ - 5 


„Ein Londoner Blatt erzählt, ein Lord, deſſen Ver. 
mögens⸗Umſtände nicht zu den brillanteſten gehören, habe nach 
der geſtrigen Oberhaus S kung ausgerufen: „Wir, die 
Juden emancipiren!? Die Juden ſollten lieber Einige von 
uns emancipiren!“ 


Breslau, vom 13. Auguſt 1833. Am ten dieſes Mo⸗ 
nats des Nachmittags fiel der 6%, Jahr alte Carl Herr⸗ 
mann, in der langen Holz⸗Gaſſe vor dem Nikolai⸗Thore, in 
die Oder, und war nahe daran vom Strome unter ein Schiff 
un zu werden, als ihn der 14%, Jahr alte Gottfried 

chumann erblickte, in das Waſſer ſprang und den Herr⸗ 
mann rettete. 

Am 7ten des Nachmittags fiel der 8 Jahr alte Zuckerſieder⸗ 
Geſellen⸗Sohn Johann Köhler von einem an der Waſſer⸗ 
Gaſſe im Bürgerwerder auf der Oder befindlichen Floſſe in das 
Waſſer und ertrank. Ob zwar der Fiſcher Bewald 5 
mehre Stunden nach dem Verunglückten ſuchte, fo ift er do 
nicht geſunden worden. 

In der vorigen Woche ſind an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1084 Scheffel Wei⸗ 
zen, 2207 Schfl. Roggen, 513 Schfl. Gerſte, 1103 Schfl. 


afer. 5 5 
» In dem nämlichen Zeitraum find an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 27 männliche, 19 weibliche, überhaupt 46 


erſonen. : 
1 (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage, 


— 
7 


Bellage zu Nr. 189 der 


* 


Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 14. Auguſt 1833. 5 


j Fortletzung.) 
Unter dieſen find g'ſtorben: an Abzehrung 8, an Kräm⸗ 
pfen 10, an Lungenleisen 9, am Schlagfluß 3, an Waſſer⸗ 


u 8. 4 1 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 ar 11, von 1 bis 5 J. 9, von 10 bis 20 J. 2, von 
20 bis 30 J. 5, von 30 bis 40 J. 5, von 40 bis 50 J. 3, 
von 50 bis 60 J. 4, von 60 bis 70 J. 4, von 70 bis 80 


ed 

In derſelben Woche find aus Oberſchleſien anhero ge⸗ 
kommen: 39 Schiffe mit Ber il 20 801 e 
mit Brennholz und 4 Gänge Bauholz. 

Im vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebracht 
und eh worden: 

An Körnern: 8869 Scheffel Weizen, 13028 Schfl. 
Roggen, 2242 Schfl. Gerſte, 7239 Schfl. Hafer, und 122 
Schfl. Erbſen. f 

II. An Fleiſch: 644 ½ Etnr. a 

III. An Brodt: 4517 % Etnr. 

Im nämlichen Monat haben das hieſige * ee 
ten: 2 Lohnkutſcher, 1 Steinguthändler, 3 Schuhmacher, 
1 Backer, 1 Fleiſcher, 1 Getreidehändler, 2 Krambäudler, 2 
Schneider, 1 Buchbinder, 2 Silberarbeiter, 1 Pflanz⸗Gärtner, 
4 Hausacquirenten, 1 Maler, 2 Kaufleute, 1 Kretſchmer, 
2 Tiſchler, 1 Glaſer, 1 Deſtillateur, 1 Zimmermann. Von 
dieſen ſind 2 aus Mähren, 1 aus dem Hollſteinſchen und 27 
aus den preußiſchen Staaten. 5 

Als wahrſcheinlich entwendet wurden in Beſchlag genom⸗ 
men: 6 Stück Watte, ein blaues und ein gelbgeſtreiftes Tuch. 
Gefunden wurde am 8ten die ſes in Oswitz auf dem Wege nach 
dem heiligen Berge ein Umſchlage Tuch. f 

Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände ſind noch unbekannt. 


Auflöſung der vierſylbigen Charade im vorgeſtrigen Blatte: 
Löſer dürre. 


Dreiſylbige Charade. 
Ein Sylbenpaar in ſtetem Sommerkeide 
Wirſt du verkürzt in meiner Erſten ſehn; 
Unzähl'ge Nadeln bilden ſein Geſchmeide, 
Doch werden unfre Schönen fie verſchmähn. 
Die Letzten ſind Bewohner mächt ger Wogen, 
Es giebt och ft Blaſen nur ihr Ruf ſich kuͤnd, 
Und dennoch ſind gar . ie erzogen, 
Denn nie ertönt ein Laut aus ihrem Mund. 
Kennſt du das Thal in bergbekränztem Runde, 
Wo ſilberhell des Bächleins Welle rauſcht, 
Und weiß wie Schnee auf blumenreichem Grunde 
Das Linnen ſich von Windes hauche bauſcht, 
Wo fleiß ge Hände walten und verſenden 
Nach fernen Zonen das Gebild der Hand? — 
Dort liegt das Ganze hinter Felſenwänden, 
Ein ſchones Dorf in der Sudeten Land. 
RE G. Rüdiger. 


Zehnte Sammlung für die Abgebrannten, 
1 Grotkau: 


* ＋ n 
a) für ſämmtliche Abgebrannte: 260) H. P. 


L. 8 Rtlr. 261) W. 15 Sgr. und 5 Klſtükke. — 
5 — — ae Fr a n eine in Wolle ge⸗ 
nähte Damen r. Verloſung. „Sie iſt gewiſſ eine 
der unbedeutendſten Kleinigkeiten zs 5 . 
eine Thräne eines jener 200 N35 trokknet, ſo hat ſie 
ihren Zwekk erreicht.“ — 266) NN. 9 Klſtükke. — 267) Bei 
einem fröhlichen Mahle geſammelt von P. 3 Rtlr. 1 Sgr. — 
268) G. P. 1 Rtlr. — 269) L. t. 15 Sgr. — 270) E. 3. 
Luchs 4 Rtlr. — 272) D. D. 8 Klſtükke. — 2783) E. O. in 
Freiburg 1 Rtlr. — 274) Betrag einer muſikaliſchen Auffüh⸗ 
rung des Geſangvereins in Oels durch deſſen Vorſteher HH. 
Groß und Krauſe 20 Rtlr. 10 1. — 275) Kfm. G. K. 39 
Klſtükke. — 5 1 rukks 12 Klſtükke. — 277) 
Frl. W. R. aus N. 9 Klſtükke. — 278) C. B. 10 Sgr. — 
279) P. K. 1 Klſtükk. — 280) C. R. Fr. 16 Klſtükke. = 
319 Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf. (abgeſandt 207 Rtlr.) —. Klei⸗ 
dungsſtükke: 29 Hüte, 43 Mützen, 4 Schlafmügen, 2 Män⸗ 
tel, 28 Oberrökke, 16 Frakken, 3 Schlafrökke, 36 Hemden, 
19 Vorhemdchen, 2 Halsbinden, 91 Weſten, 97 Hoſen, 34 
P. Sokken, 31 P. Stiefeln, 2 P. Kamaſchen; 28 Hauben, 
1 Hülle, 91 Kleider und Rökke, 49 Hemden, 4 Kragen, 38 


aber wenn ſie auch nur 


Schürzen, 4 Taſchen, 2 Leibchen; 40 St. Kinderkleidung, 55 


Jakken, 112 P. Strümpfe, 46 P. Schuhe, 5 P. Handſchuhe, 
5 Leibbinden, 125 Tücher. = 1032 Stükk 8 609 = 
— Geräth: 7 Handtücher, 1 Tiſchtuch, 2 Servietten, 1 Kopf⸗ 


kiſſen, 9 Dekkbett⸗, 11 Kiſſenzichen, 2 Indelte, 4 Betttücher, 


35 St. Leinwand, 1 Lampe, 23 Thürſchlöſſer. = 96 (abge⸗ 
fandt 74) Stükk. 0 

b) Für die n 5 Landwehrmänner: 
4 Rtlr. und 10 Klſtükke (beides abgefandt). i 

c) Für die katholiſche Pfarrkirche: 265) N. 6 
Rtlr. (abgeſandt.) 0 Ä 

d) Einer Mutter von vielen Kindern beſtimmt: 
281) N. 4 Ktlr. 

Grotkau iſt bereits 8 Mal durch Feuer zerſtört worden. 
1449 brannte, durch einen Blitz entzündet, die ganze Stadt 
ab. Nach 41 Jahren (4. Mai 1490) ward ſie abermals durch 

euersbrunſt verwüſtet. 59 J. darauf (7. Aug. 1549) ließ ein 
litzſtrahl binnen 6 Stunden nur 5 bis 6 Häuſer unverſehrt. 
Nach einem Vierteljahrhunderte (27. Sept. 1574) brannten 28 
Häuſer innerhalb 4 Stunden ab. 
Jahre darauf, wurde Grotkau von ſächſiſchen Truppen unter 
dem Oberſten Maſchwitz nach Ztägiger Plünderung nicderges 
brannt, das Jahr darauf (24. Mal 1034) abermals erſtürmt, 
en und die zur Noth errichteten Strohhütten in Brand 
eſtekkt. Kaum war die Stadt nothdürftig wieder aufgebaut, 
9 ward fie abermals, nachdem fie 1642 von den ſchwediſchen 
ruppen unter Torſtenſon ausgeplündert worden, nach 15 
Jahren (23. Juni 1649) bis auf die katholiſche Kirche, die 
Pfarr⸗ und Schulgebäude, den biſchöflichen Palaſt und das 
Hospital ein Raub der Flammen. Seitdem ließ das Feuer ab, 
die Grottkauer heim zu ſuchen, bis 1825, wo binnen wenigen 


z 


Im Febr. 1683, alfo 59. 


Monaten ein boshafter Brandſtifter durch fünfmalige Anle⸗ 
ung (28. März, 15. April, 9. 12. Mai und 23. Septbr.) 71 
cheuern, 4 Schuppen, 2 Ställe und 2 Wohngebäude ver⸗ 

nichtete, und der Stadt einen Schaden von 50,000 Rtlrn. zus 

fügte, den fie bis zum 24. Juni d. J. noch nicht hat verwin⸗ 
en können. 


Bemerkenswerth iſt, daſſ die katholiſche Pfarrkirche zum h- 
Michael, wahrſcheinlich bereits 1282 vorhanden, zwar oft ges 
nug beraubt, doch den Flammen entging. Schlimmer traf es 
das Rathhaus, das 1551 — 69 von dem Fürſt⸗ Biſchofe Bal⸗ 
thaſar (v. Promnitz) wieder erbaut, ſchon 1649 wieder einge⸗ 
äſchert wurde. Das Rathhausgebäute mit feinem ſchönen weit 
umher ſichtbaren Thurme, welches am diesjährigen Johannes⸗ 
tage feinen Untergang fand, war ein Werk des Fürſt⸗Biſchofs 
Sebaſtian“) (Roſtokk), und 1668 erbaut, iſt es nur 165 Jahr 
alt geworden. Am meiſten vermiſſen die Grottkauer die mit 
demſelben abgebrannte Uhr, die fie einſtweilen dadurch erſetzen 
müſſen, daſſ die Stundenzahl durch Anſchlagen an eine Glokke 
angezeigt wird. 5 

II. in Parnitz e: 
270) E. Z. Luchs 2 Rtlr. = 3 Rtlr. 10 Sgr. (abgeſandt 


3 Rtlr.) 2 . 
III. in Prausnitz: 


%3) von einigen Schülern in Roſenthal durch H. Lehrer 
Bergmann 20 Sgr. — 266) NN. 8 Klſtükke. — 270) E. 
Z. Luchs 4 Rtlr. — 271) NN. durch Frl. Lindner 10 Sgr. 
— 273) E. Q. in Freiburg 10 Sgr. = 90 Rtlr. 17 Sgr. 
4 Pf. (abgeſandt 86 Rtlr. 27 ab 4Pf.) — Kleidungsſtükke: 
7 Hüte, 9 Mützen, 1 Mantel, 4 Oberrökke, 2 Schlafrökke, 
1 Hemd, 25 Weſten, 3 Hoſen, 7 P. Sokken, 11 P. Stiefelnz 
9 Hauben, 18 Kleider und Rökke, 7 Hemden, 6 Kragen, 6 
Schürzen; 3 St. Kinderkleidung, 9 Jakken, 7 P. Strümpfe, 
2 P. Schuhe, 6 P. Handſchuhe, 25 Tücher = 108 (abgeſandt 
144) Stükk — Geräth: 1 Serviette, 3 Kiſſenzichen, 1 Thür⸗ 
ſchloß, 16 Thürangeln, 3 Thürriegel, 4 Bücher = 28 Stükk 


abgeſandt 
(abgefandt) IV. n Nei 


266) NN. 8 Klſtükke — 273) E. Q. in Freiburg 20 Sgr. 
= 48 Kthlr. (abgeſandt 40 Rtlr.) — Kleidungsſtücke: 4 
Hüte, 1 Mütze, 3 Oberrökke, 2 Weſten, 2 Hofen, 1 P. Stie⸗ 
feln P; FHemden; 1 Jakke, 8 P. Strümpfe, 1 Tuch = 25 
Stück. 


Der ungenannte Wohlthäter, welcher durch Fuhrmann 
Erbs eine Kiſte mit Klemmtnerwerkzeug nach Grottkau geſandt 
hat, wird von Unterzeichnetem um einen gefälligen Beſuch er: 
gebenſt und angelegentlichſt gebeten. 5 
Looſe zur Ausſpielung von 141 Gegenſtänden (weibliche 
Arbeiten, Eifenguß: und Eiſendrahtſachen, Porze an, lat: 
kirte Sachen, Bilder, Bücher u. dgl.) zum Beſten der Abge⸗ 
brannten find, das Stükk zu 5 Sgr., zu haben. 
Diakonus Berndt, 
Biſchofs⸗Gaſſe Nr. 14. 


„) Sebaſtian Roſtokk, 1664 — 1671 Fuͤrſtbiſchof von Breslau, war 
der Sohn eines Schmiedes in Grotkau, und wurde, als er 
feinen Vater ſruͤh verlor, von feiner Mutter als Gänſebirt 
nach. Ot machau untergebracht, wo ein wo lwollender Kaufmann 
ſich ſeiner annahm und ihn im Convicſe zu Neiße unterbrachte. 
So erzaͤhlt wenigſtens die Sage in Grotkau. 
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Theater: Nachricht. 
Mittwoch den 14. Auguſt: auf Verlangen: Der Freiſchütz. 
— — Oper in 3 Akten. Muſik von C. M. von 
eber. 


Todes- Anzelge. 

Mit großer Betrübniß melden wir hiermit ergebenſt das 
am 26ften v. M. in Zerbſt erfolgte Ableben unſers herzlich ge 
. Sohnes Paul an Unterleibs⸗Entzündung im 
16ten Jahre feines Alters, und bitten ſehr um ftille Theilnahme. 

Köben, den 10. Auguſt 1833. 

Liborius. 


Todes⸗ Anzeige. 

Am 6ten d. M., früh um 5 Uhr, ſtarb plötzlich am Lun⸗ 
genſchlage unſere innig geliebte Mutter und Schwiegermut⸗ 
ter, die verwittwete Kaufmann Marie Pleß ner, geborne 

5 5 3 5 123 er die 
N ekannt hat, wird unſern Verluſt zu würdigen 
wiſſen. eiſſe, den 9. Auguſt 1833. g 8 
Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

„Heute Nachmittag „ auf 6 Uhr rief Gott unſere innig 
geliebte, unvergeßliche Emilie in dem Alter von 6 Jahren 
11 Monaten 7 Tagen an den Folgen des Scharlachfiebers 
8 t für biefe Erde, d ö ee fi 

ie war zu gut für diefe Erde, darum ging früh fie ein 
ins Land der Bollenbeten. x e > 5 
Der Glaube nur, daß wir ſie bei dem Vater der ewigen 
Liebe einſt wiederſehen werden, kann uns im namenloſen 
Schmerze tröſten. 

Nimptſch, den 10. Auguſt 1833. 

Bock, Königl. Superintendent und Paſtor 
pri marius. 

Friederike Bock, geb. Papritz. 

K. A. Papritz, Paſtor in Wüſtewalters⸗ 
dorf, als Großvater. 


Emilie, Papritz, als Oncle und Tanten 


lie des entſchlafenen Lieblings. 


nenen 


. Concert - Anzeige. x 
Freitag, den 16. August, wird der Musik-Verein 
der Studirenden zum Besten der Abgebrannten 
zu Grottkau 
das Weltgericht 
Oratorium von Fr. Schneider, N 
in der Aula - Leopoldina aufführen. — Billets 
10 Sgr. sind in den Musik - Handlungen der 
lerren Cranz, Förster und Leuckart, und an der 
Kasse à 15 Sgr. zu haben. 5 20 
Einlafs um 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr, 
Breslau, den 10. August 1833. 
Die Direction des Musik- Vereins. der 
Studirenden. 
Klingenberg. Lengfeld. Tilgner. 
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Intereſſante literariſche Neuigkeiten 


die in 
Joh. Friedr. Korn d. Alt. Buchhandlung, 
Breslau, Ring Nr. 24 
vorräthig 


i n d. 
en 

Schmidt, C. O. F. H., Zuſätze und Nachträge zu dem Hands 
buche der .. Dr Stempelverwaltung 1c. 1 Rtlr. 
Walter, Geh. R. Dr., Syſtem der * Ge Theil. 
2 Rtlr. 5 Sgr. 
Brandis, Erfahrungen über Anwendung der Kälte * 
Krankheiten. 17 Sgr. 6 Pf. 
Huber, Dr. Fridolin, Ueber den Rüdtriit katholiſcher 

Geiſtlicher, höherer Weihen, in den Laienſtand. 
11 Sgr. 6 Pf. 
Ermann, Adolf, Reiſe um die Erde durch Nord-Kien = 
die beiden Oceane, in den Jahren 1828, 1829, 1830. 
Ir Thl. Mit Charten. 4 Rtlr. 15 Sgr. 
Eulenburg und Berend, Situs ſämmtlicher Eingeweide 
der Schädel⸗, Bruſt⸗ und Bauchhöhle. Leitfaden für 
angehende Aerzte zur Vorbereitung auf die Staatsprü⸗ 


ung. N 10 Sgr. 
Naumann, Profeſſor in Bonn, Grundzüge der ar: 
lehre. 15 Sgr. 


Paldamus, Herrmann, Römifche Erotik. 17 Sgr. 6 Pf. 
Bouché, P. Fr., Naturgeſchichte der ſchädlichen und nützli⸗ 
en Garteninſekten und die bewährteſten Mittel zur Ver⸗ 
tilgung der erſteren. 55 25 Sgr. 
König, die hohe Braut. Roman in 2 Thlen. 4 Rllr. 


Moſt, Dr. G. F., Eneyklopädie der geſammten mediciniſchen 


und chirurgiſchen Praxis, mit Einſchluß der Geburts⸗ 

Dr u ugenheilkunde. In 2 Bänden oder 8 Die 

‚The Mother’s Manual, or Illustrations of Matrinun- 
nial Economy. Trenty Plates. f. cart. 

, g 3 Rur. 15 Sgr. 

Magazin architekteniſcher Verzierungen, mit ber 

{een Rückſicht für Zimmerdekoration, fo wie auch für 

ronceur, Gürtler, Stuckatur⸗, Gold⸗ und Silberar⸗ 

beiter c. In 44 Blättern. Neue wohlfeile Ausgabe. 

2 5 Rtlr. 19 Sgr. 

Ranglifie der Königl. Preuß. DENE 1833. broch. 

r. 6 Pf. 

(Wird fortgeſetzt.) 7 Sgr. 5 Pf 

ub EEE Tr EEE 

Anzeige. 


Zum Beſten der in Prausnitz und 
Grottkau Abgebrannten 
iſt von Dr. Franz Hoffmann fo eben folgende intereſ⸗ 
ſante Schrift erſchienen, und in der 
Buchhandlung Ferd. Hirt in Breslau 
für 2 Groſchen zu haben:. 8 
Bemerkungen und Wuͤnſche in Betreff der 
juͤngſt vertheilten Pläne der König 
lichen Preußiſchen Klaffenlot: 
terie. 


r 
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SE 8 der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen 


Joſef Max und Komp. in Breslau 
vorräthig: N 

Nachtrag zu der Gebührentare von M. F. Eſſelin. 

. 1. 6 Sgr. 
Die Gebuͤhrentaxe mit Nachtrag, geheftet, koſtet 

i 5 1 Ktlr. 15 Sgr. 

und iſt jedem preußiſchen Juriſten als die vollſtändigſte 

und wohlfeilſte aller bisher erſchienenen Gebührentaxen 


zu empfehlen. Hr 
A. L. Ritter in Arnsberg. 


In Brieg zu beziehen durch C. Schwarz, in Oppeln 
5 C. G. Ackerman. vpe 


So eben iſt erſchienen und zu haben in der Buchhand⸗ 
lung von 
Joſef Max und Komp, in Breslau, 
(Brieg bei C. Schwarz, Oppeln bei C. G. Ackermann): 
Vierzig gemeinnuͤtzige, von einem alten 
Gutsbeſitzer durch langjaͤhrige Erfahrung 
erpropte Recepte, 
unter Garantie des Verfaſſers abgedruckt. 
Berlin, Schumann. Gefiegeit. Preis 11 / Sgr. 
Wir brauchten zwar dieſe Rezepte nicht zu empfehlen, da die 
Nachfrage darnach und der uns von vielen Seiten gewordene 
Dank dafür ſchon eine weitere Empfehlung entbehrlich macht. 
Indeß ſind ſie bisher noch lange nicht ſo allgemein bekannt ge⸗ 
worden, als ihr innerer Werth und ihre erprobte Brauchbar- 
keit es verdienen. Daher bemerken wir nur, daß dieſelben un⸗ 
ter Garantie der Herrn Verfaſſers und aus der uneigennüz⸗ 
zigen Abſicht deſſelben, nützlich zu ſeyn, erſcheinen, und kön⸗ 
nen verſichern, daß nicht nur geprüfte Landwirthe, ſondern 
auch andere verdiente Männer, von der Trefflichkeit derſelben 
überzeugt, uns zu einer größern Verbreitung dieſer heilſamen 
und reichlichen Nutzen und Gewinn bringenden Recepte mehr⸗ 
mals dringend aufgefordert haben. 


In der Buchhandlung j 

Joſef Max und Komp. 

ſind ſo eben wieder eingegangen: 5 

Glocker, Dr. E. F., mineralogiſche Jahreshefte. 
Ir u. Lr Heft, 1831 u. 1832. Zugleich als fort: 
laufende Supplemente zu des Verfaſſers Hand⸗ 
buch der Mineralogie v. J. 1831. gr. 8. Geheft. 
N 22%, Sgr. 


e Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiede⸗Stra 
Nr. 21, iſt zu haben: Schiller 's ſämmtl. Wee u. Surıle 
mentb. Tüb. 1830. Frzbd. Velinpap., f. 4% Rtlr. Körner’s 
Werke. 3 Bde. Berl. 1824. L. 3 Rtlr., f. 1%, Rtlr. Heinr. 
v. Kleiſt's Schriften. L. 2¼ Rtlr., f. 1½ Rtlr. Grävell, d. 
Menſch. Berl. 1818. L. 2¼ Ntlr., f. 1ù Rtlr. Biblia hebr. 
ed. Simon. Hal. 1828. Schrbpap. L. 5 * f. 2½ Rtl. 

* 


Richter, Strafverfahren in den Pr. St. 4 Bde. 1831. neu, 
eleg. geb. L. 12 Rtlr., f. 8 ½ Rtlr. Kamptz Jahrbücher f. d. 
r. Geſetzgeb. 1-—80 Heft. Berl. 1813—32, neu gehalt. 
80 Rtir., f. 24%, Rtlr. Geſenius, Lehrgebäude der hebr. 
Sprache, neu. Frzbd., f. 3% Rtlr. Deſſ. hebr. Wörterbuch. 
1828, neu. Frzbd., f. 3¼ Rtlr. Lonodkes Polniſches Wör⸗ 
terbuch. Bresl. 1806. L. 5 Rtlr., f. 4 Rtlr. Trotz, Deutid- 
Poln. Wörterbuch, herausg. v. Moſzezenski. Lpz. 1807. L. 
4 Ktlr., f. 3 Rtlr. Schrbpap. Weigel, Teutſch⸗Neugriechi⸗ 
5 Wörterb. ibid. 1804. L. 5 Rtir., f. 3 Rtlr. Schmidt, 
l u. Deutſch⸗Neugr. Wörterb. 2 Bde. ibid. 
1825. L. 4 Rtlr., f. 2½ Rtlr. Paſſow, Griech. Wörterbuch. 
2 Bde. Lpz. 1831, neu. Frzbd., f. 6%, Rtlr. Daif., Ppod., 
6 Rtir. Daff. 1828. Frzbb., f. 57, Rtir. Daff. 1826, 
6 Rtlr. Daſſ. 1823, f. 4 Rtlr. Platonis, Dialogi selecti 
cura Heindortii. 4 Vol. Berl. 1802. L. 8%, Rtlr., neuer 
Busbb-, f. 5 Rtlr. Daff., eleg. Pappbd., f. 4 Rtlr. Platon. 
Pera gr. ed. Stephani cum Ficini interpretat. Bipont, 
1781. 11 Vol. E. 20 Rtlr., f. 7%, Rtlr., neu. Frzbd. Apiani 
Alexander roman, histor, ed. Tollius. gr. et latin. Amst. 
1670. 2 Vol, f. 4 Rtlr. e 


Neue Musikalien 
zu haben in Carl Cranz Kunst- und Musi- 


kalien-Handlung in Breslau, 
Ohlauer-Stralse, 
C. H. Zöllner, Zwölf Orgelstücke. Op. 36. Liv. 1.2. 
8 à 20 Sgr. 
Methfesssel, A., Sehnsucht der Liebe. „Lieben und 
meiden, auf ewig allein! mit Pianof.-B 


Wiedermann, Der Zauberkreis — und das Blümchen; 
zwei Lieder mit Pianof,- und Guit,-Begleitu ng. 
12½ Sgr. 
Marks, G. W., Rondo nach beliebten Thema's aus der 
Oper: „Der Schwur oder die Falschmünzer“, von 
Auber, für das Pianoforte. Op. 20. 10 Sgr. 
Kuhlau, F., Divertissement pour le Pianoforte sur des 
Themes favoris de Mozart. Op. 126. 15 Sgr. 
Reissiger, C. G., Les trois belles Danseuses. Valse 
sentimentale, Polonoise et grand Galopp pour le Pia- 
noforte. 15 Sgr. - 
Herold, F., Ouverture zu der Oper: „Der Zweikampf 
für das Pianoforte. 11 Sgr. = 3 5 
Favorit-Tänze für das Pianoforte, Nr. 46, enthält 
einen Walzer und zwei Galoppaden, nach Melo- 
dieen der Oper: „Des Adlers Horst.“ 4 Sgr. 


. Kunſt⸗ Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit an, daß heute, den 14. Auguſt wieder eine beſondere 
Kunſt⸗Vorſtellung ſtatt findet, wobei zum Beſchluß die Luft⸗ 
reiſe auf dem holländiſchen Windmühlflügel in einem Brillant: 
en producirt wird. Da dieſes Stück auf dieſe Art von 
inem andern Künſtler gezeigt wurde, ſo ſchmeichelt ſich 
Unterzeichneter eines zahlreichen Beſuchs. Die Vorſtellung 
iſt im Prinz von Preußen am Lehmdamme. Anfang 5 Uhr. 
Jean Paul. 


egleitung. 
6 Ser. 
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Bekanntmachung. 

Das auf der breiten Straße in der Neuſtadt Nr. 1566 des 
Hypotheken⸗Buches, neue Nr. 40 belegene Haus, dem Schuh⸗ 
macher Adam gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 4762 Rtlr. 2 Sgr. 
6 Pf., nach dem e zu 5 Prozent 6798 Rilr. 
und nach dem Durchſchnſttswerthe 5780 Rtlr. 1 Sgr. 3 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 22. Oktober c., 
am 23. December c., 
am 27. Februar 1834, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowsky im Partheien⸗ 
Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs: und beſitfähige Kaufluftige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokol zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Juſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
Be a wird, 

ie gerichtliche Taxe kann beim Aushange an de i 
ſtätte eingefehen werden. 8 
Breslau, den 6. Juni 1833, 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
f v. Blankenſee. 


Bekanntmachung 
Das auf der heiligen Geiſt⸗Straße sub Nr. 1536 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 1 belegene Haus, der verehelichten 
Kaufmann Giesler gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die ee axe vom 
Jahre 1833 beträgt nach dem Materiallenwerthe 3878 Rtlr. 
22 Sgr., nach dem n Derch Extrage zu 5 Prozent aber 2800 
Rtlr. und nach dem Durchſchnittswerthe 3339 Rl. 11 Sgr. 
Die Bietungstermine ſtehen a 

am 11. Oktober a. c., 

am 13. December a. c., 

und der letzte g 


am 15. Februar 1834, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hahn im Partheienzimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 2 5 
Zahlungs⸗ und beerdigt Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
En Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zus 


— 


chlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. 8 
Breslau, den 2. Juli 133. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz̃ . 
v. Wedel. 


Ediktal⸗ Citation. 

Es iſt über den in 697 Rtlr. 25 Sgr. beſtehenden mit einer 
Schuldenmaſſe von 2224 Rtlr. 27 Sgr. 9 Pf. belaſteten Nach: 
laß des zu Liebenthal verſtorbenen Marrers Franz Anft der 
Concurs⸗Prozeß eröffnet, und ein Termin zur Anmeldung 
und Liquidirung der Anſprüche auf 

den 16. Oktober d. J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Capitular⸗Vicariat⸗Amts⸗Rath Schnorſeil in 
hieſiger Gerichtsſtelle in der fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf 


dem Dohm anberaumt worden, wozu alle unbekannte Gläu⸗ 
diger vorgeladen werden. 5 
N e diejenigen, bie fich nicht melden follten, werden mit 
ihren Anſprüchen an die Anft'ſche Maſſe präkludirt, und wird 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Breslau, den 18. Juli 1833. 
Bisthums Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 


Subhaſtations-Patent. 

Es ſoll die zum Nachlaß des verſtorbenen Andreas 
Wallezok gehörige Koloniefielle Nr. 4 in Hellewald, Ro⸗ 
Strobe Kreiſes, auf 100 Rthlr. taxirt, in dem auf den 17ten 

ktober c., Nachmittags 2 Uhr in Landsberg anſtehenden 
peremtoriſchen Lieitations⸗Termine, auf Antrag der vor⸗ 
mundſchaftlichen Behörde Theilungshalber öffentlich verkauft 
werden, zu welchem Termine zahlüngsfähige Kaufluſtige mit 
dem Bemerken vorgeladen werden, daß der Meiſtbietende den 
Zuſchlag zu gewärtigen hat, ſofern nicht geſetzliche Umſtände 
entgegen ſtehn. 

andöberg, den 14. Juli 1833, 
Das Gerichts⸗Amt Wziesko. 
Schneider. 


Subhaſtation. 8 
Das zum Wittwe Sylla ſchen Nachlaſſe gehörige Haus 
sub Nr. 159 hierſelbſt gelegen, auf 906 Rilr. 23 Sgr. 4 Pf. 
taxirt, ſo wie die zum ehemaligen Kämmerei⸗Vorwerk in der 
deutſchen Vorſtadt hierſelbſt gelegene, im Hypothekenbuche 
sub Nr. 1 eingetragene, auf 82 Rtlr. 15 Sgr. 5 ½ Pf. ta⸗ 
rirte Scheuer, werden in den Bietungs⸗Terminen auf 5 
den ten September d. J., 
den 2ten Oktober d. J. 
den 4ten November d. J., f 
wovon der letzte peremtoriſch ift, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation hier verkauft werden. a 
Namslau, den 19. Juni 1833. 
Königlich Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Eichen ⸗ Verkauf. 
Zum Verkauf von 552 Stück meiſt zum Bau brauchbarer 
Eichen, haben wir einen neuen Termin auf 
i den Aten September d. J. 
anberaumt, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Köben, den 6. Auguſt 1823. 


Der Magiſtrat. 
en N 

Das zum Nachlaſſe des Kaufmann Samuel Abraham 
Baum gehörige, am Markte hieſelbſt sub Nr. 398 belegene 
und auf 1817 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich abgeſchätzte Haus ſoll 
auf Antrag der Erben Theilungshalber im Wege der freiwilli⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Hierzu haben wir einen 
einzigen und oe Licitations⸗Termin auf den 1iten 
September c. Vormittags 10 Uhr anberaumt und laden Beſitz⸗ 
und Zahlungsfähige hierdurch ein, gedachten Tages vor dem 
ernannten Kommiſſario Herrn Juſtizrath Berger an unſerer 
Gerichtsſtelle zu erſcheinen, daſelbſt ihre Gebote abzugeben und 
nach eingeholter ober⸗vormundſchaftlicher Genehmigung den 


Zuſchlag zu gewärtigen, wenn fonft keine gefeglichen Hinder⸗ 


niſſe entgegen ſtehen. 
Schweidnitz, den 8. Juli 1833. 
3 Königl. Preuß. Tand⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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„Ediktal⸗ Citation. 

Die Freiſtelle des verſtorbenen Gottfried Sauer zu Ja⸗ 
cobsdorf hiefigen Kreiſes sub Nr. 4 des Hypothekenbuches, 
foll im Wege der nothwendigen Subhaſtation in termino den 
29 ſten Auguſt d. J. Mu acobsdorf meiftbietend verkauft 
werden. Es ſind auf derſelben im Hypothekenbuche 900 Rtlr. 
ex instrumento vom & und. Oktober 1823 fürden herrſchaft⸗ 
lichen Koch Johann Gottfried Lauer zu Schloß Zülz ein: 
gefragen, und da derſelbe verftorben, fo werden feine unbe: 

annten Erben oder Ceſſionarien und alle, welche an dieſe For⸗ 
derung einen Anſpruch haben, hiermit aufgefordert, ſich zur 
Wahrnehmung ihrer Frei in dem angefegten Termine 

u melden, oder bei ihrem Ausbleiben zu gewärtigen, daß den⸗ 
noch mit der Subhaſtation der ihnen verpfändeten Sauerſchen 
Freiſtelle verfahren, dem Meiſtbietenden nicht nur der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufgeldes die Löſchung der für fie eingetragenen Poſt, ſelbſt 
wenn ſie leer ausgehen ſollte, und zwar ohne daß es der 
Produktion des Hypotheken⸗Inſtruments bedarf, verfügt 
werden wird. 

Neumarkt, den 5. Juli 1833. 
Das Gerichts-Amt Jacobsdorf. 
Fiſcher. 


Bekanntmachung. 

In dem künftigen Ober⸗Poſtamts⸗Hauſe auf der Albrechts⸗ 
Straße Nr. 26, ſollen mehrere brauchbare eiſerne Fenſtergitter, 
die Stäbe ¼ Zoll ſtark, künſtigen Freitag den 16ten d. M., 
Vormittag um 11 Uhr öffentlich verfauft werden, wozu Kauf: 
luſtige eingeladen werden. 

reslau, den 12. Auguſt 1833. 
Königliches Ober-Poſt⸗Amt. 


Oeffentli 
Im Auftrage Eines 
iu Glogau wird in Gemäßheit des §. 137, 725 
es Allgem. Landrechts den etwa noch unbekannten Gläubi- 
gern des am 27. April 1831 zu Groß⸗Rackwitz verſtorbenen 
Lehngutsbeſitzers Johann Nepomuck Seeliger die be⸗ 
vorſtehende Theilung des Nachlaſſes deſſelben unter die hinter⸗ 
bliebenen drei Kinder hiermit öffentlich bekannt gemacht, um 
ihre etwanigen Forderungen an dieſen Nachlaß innerhalb drei 
Monaten bei der hochgedachten Behörde anzuzeigen und gel⸗ 
tend zu machen, . in die ſich bis dahin Er gemeldeten 
Erbſchafts Gläubiger ſich nur an jeden der Erben nach dem 
Verhältniß ſeines Erbtheils werden halten können. 
Löwenberg, den 3. Auguſt 1833. 
m Auftrage: 
Der Kreis⸗Juſtizrath Streckenbach. 


1 Mthlr., 

auch in verſchiedenen Parzellen zu 2000 Rtlr., ; 
95 =. 5000 Rtlr. und 6000 Rtlr., in z 2 

ypothe : 2 

auf hieſige ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke 
zu billigem Zinsfuße ſofort zu vergeben. 

Anfrage⸗ und Adreß- Bureau, 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Eine ſchöne 4¼ Jahr alte Stute ſteht zum Verkauf, Ko 
len Straße Nr. 1, vor en beben 8 


e Bekanntmachung. - 
ochlöbl. Kgl. Ober⸗Pupillen⸗Kollegii 
Tit. 17. Th. J. 


Unterrichts⸗ und Erziehungs- Anzeige, 

Eltern höheren Standes, welche von Gymnaſialorten ent 
fernt leben, und denen es erwünſcht wäre, einen oder mehre 
Söhne in dem Alter von 14 bis 17 Jahren zur höchſten Klaſſe 
eines Gymnaſiums unter ſolchen Verhäͤltniſſen vorbereiten zu 
laſſen, daß mit dem erforderlichen wiſſenſchaftlichen und 
Sprach⸗Unterricht zugleich der Segen eines chriftlichefittlichen 
Familienlebens verbunden wäre, kann der Unterzeichnete ein 
cpangeliſches Predigerhaus in einer lieblichen und gefunden 
Gebirgsgegend Schleſiens nachweiſen, in welchem unter ein⸗ 
ſichtsvoller und gewiſſenhafter Leitung des Familienvaters, 
mit Hülfe geeigneter Lehrer, jener Wunſch volle Befriedigung 
finden würde. Die Anzahl der Zöglinge des Hauſes foll nicht 
über fünf ſteigen, und der Lehrgang mit Michaeli d. J. be⸗ 
ginnen. änel, 
Prorector am Gymnas. Elisabetanum zu Breslau. 


Der Schneiderſche Badeſchrank, 
8 einer Douche ascendante bei Krankheiten der weiblichen 
zenitalien, iſt von Berlin bei mir eingetroffen, und können 
derartige Bäder nach Verordnung der Herren Aerzte zu jeder 
Zeit verabreicht werden. ö se 

Bei Bädern in meiner Anſtalt genommen, unterweiſt die 
Bademeiſterin zum Selbſtgebrauch, und koſtet ein Bad 12 Ggr. 
und die Bedienung 2 Ggr. Bei Bädern in der Behauſung der 
Kranken gegeben, verſieht eine wohlunterrichtete Hebamme die 
Bedienung, und koſtet ein Bad inclusive des Transports des 
Apparats 16 Ggr. und die Bedienung 4 Ggr. 

Seit den 6 Jahren, daß die Erfindung ins Leben getreten, 
und in Berlin, Leipzig, Wien ꝛc. angewandt wurde, iſt der 
Erfolg immer der glänzendfte geweſen, und wird der Gebrauch 
dieſer Bäder in einer von dem Verfaſſer im Jahre 1831 in Ber⸗ 
Lin erſchienenen Broſchüre, unter dem Titel (Nachricht von 
der Einrichtung des patentirten Staubbad⸗Apparats von 
Schneider) von vierzehn Aerzten, von denen Hufeland und 
Ruft obenan ſtehen, dringend mit voller Ueberzeugung ihrer 
He empfohlen. 

Jedes Bad kann mit und ohne Zuſatz von Ingredienzen 
nach jeder beliebigen Temperatur verabreicht werden, und hat 
den großen Vortheil, daß koſtſpielige Beimiſchungen, die bei 
Wannenbädern nicht anzuwenden ſind, hier in kleinen Volu⸗ 
men Waſſer entweder örklich angewandt oder als Staubregen 
dem gen en Körper gegeben werden können. . 

och nicht blos in hier genannter Eigenſchaft find dieſe 
Bäder anzupreiſen, auch für jeden dem es wünſchens werth iſt 
in einem hoͤchſt angenehmen Staubregen zu baden. 

Zugleich erlaube ich mir das weingeiſtige Hempelſche Luft: 
bad, mein Dampf: und Wannenbad zur geneigten Beach⸗ 
tung zu empfehlen. 

Breslau, den 13. Auguſt 1833. 

x Sof. Kroll, 


Bürgerwerder Nr. 2. 


Ein junger Mann, der ſich durch einen mehrjährigen 
Aufenthalt in England gründliches und praktiſche Kenntniſſe 
der in Ace Sprache und Literatur erworben, und ſich be⸗ 
reits in Antwerpen fünf Jahre lang als Lehrer dieſer Sprache 
bewährt hat, iſt geſonnen auf Grund der Empfehlungen meh⸗ 
rerer hohen Perſonen, hierorts Unterricht zu ertheilen, und 
bereit, die dabei erforderlichen Erklärungen ſowohl in Deutſcher 
als Franzöſiſcher Sprache zu geben, welcher beider er gleich 
mächtig iſt. Nachweis ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 
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Einem hochgeehrten Publikum habe ich die Ehre hiermit an⸗ 
zuzeigen, das ich die in dem Lokale des Herrn Bettauer in 
Schweidnitz beſtandene Spezerei⸗, Material⸗ und Farben⸗ 

andlung übernommen und mit einer vollſtändig aſſortirten 

abak⸗Niederlage des Herrn F. A. Held in Breslau, fo wie 
ein Commiſſions⸗Lager von zuverläffig chemiſchen Zündhöl⸗ 
in des Herrn C. W. Schubert von dort verbunden, eta⸗ 

lirt habe. Beide Herren obiger Fabriken haben mich in den 
Stand geſetzt, für Schweidnitz und die Umgegend zu den feſt⸗ 
geſetzten e 7 . ich in dem Hause 1 

eine 28 jährige Praxis, welche ich in dem Hauſe de 

Herrn Karl Grundmann in Breslau die Ehre hatte mir 
zu erwerben, glaube ich durch reelle und billige Bedienung mir 

as Vertrauen meiner gütigen Abnehmer zu verfichern. 

Schweidnitz, im Juli 1833. ; 

G. B. Opitz, 
am Ringe Nr. 213. 

Dem Herrn G. B. Opitz in Schweidnitz habe ich eine Nie⸗ 
derlage der beliebteſten Rauch und Schnupf⸗Tabake aus mei⸗ 
ner abrik übergeben und denſelben in den Stand geſetzt, zu 
den * zu verkaufen. 

„Indem ich mich beehre, dies hiermit bekannt zu machen, 
wünfche ich, daß dies Etabliſſement von Seiten des Publikums 
recht oft in Anſpruch genommen werde, wozu die Güte der 
Fabrikate gewiß beitragen wird. i 

Breslau, den 1. Juli 1833. 

Ferd. Aug. Held. 


5 2 dem Kaufmann Herrn G. B. Opitz in Schweid⸗ 
nitz ein Commiſſions⸗Lager von meinen rühmlichſt bekannten 
zuverläßigen, ſowohl einfachen als doppelten Zündhölzern, 
eigener Fabrik, übergeben, ſolches zeige ich hiermit zur gütigen 
Beachtung ergebenſt an. 


. W. Schubert, 
Scheidewaſſer⸗Fabrikant in Breslau 
Kirchſtraße Nr. 5. 

308980009E0OREOACHHHKERONST 
Den letzten Transport 8 

neue engl. Matjes-⸗Heeringe 
empfing und verkaufe ſelbige à 2 Sgr. pr. Stck., 
im Ganzen bedeutend billiger; da dieſelben von 
einer fo vorzüglich fetten und ſchoͤnen Qualität 
fallen, daß fie mit Recht den diesjährigen holl. 
Jaͤger⸗Heeringen an die Seite gefegt werden 
koͤnnen, fo empfehle dieſe fo vorzuͤgliche Sen: 
dung meinen geehrten Kunden, unter Verſiche— 
rung der bekannten freundlichen und prompten 

Bedienung. 

Neue hollaͤndiſche Jaͤger⸗Heeringe, 

pr. Stck. 5 Sgr., in kleinern Gebinden billiger. 
Die Heerings- und Fiſchwaaren-Handlung 
des 
G. Raſchke, Stockgaſſe Nr. 24. 


Sdsssgdaggsegsssassssedes 


& 


BERERRSSTHHHZSOHAFOGCHOIHUG 
Badengdenassdesenssssssdgs 


enen 
Anzeige. a 


and buͤ cher 
nach der neueſten Methode für Damen, die ſich beſchäf⸗ 
tigen im Anfertigen weiblicher Bekleidungsgegenſtände, 
Preis 25 Sgr., herausgegeben von Pauline Weiſe, & 
eb. Zettäu, find zu haben bei Madame Wentzel, N 
tlofter-Straße Nr. 71, dem Kloſter der barmherzigen & 
3 Brüder gegenüber. 


2 


8 
5 
8 


SO 


Breslau, den 14. Auguſt 1833. 5 
FEE 


„ Zeichnen- Bleistifte „* 
in grölster Auswahl. vom weichsten aller schwärzesten 
in alle Nüangen übergehend bis in den härtesten Ton, 
zum Gebrauch für freies Handzeichnen, Schattiren, 
Planzeichnen, Schreiben und Liniiren, offerirt unter 
Garantie der vortrefflichsten Qualität: 


die Papierhandlung 
F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Achter alter Mallaga, die Flaſche zu 
18 Silbergroſchen, 5 
iſt zu haben bei 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Nr. 32, Ring u. Hintermarkt-(Kraͤnzelmarkt-) Ecke. 


Die beliebten transparanten und Buchstaben- Obla- 
ten sind in grölster Auswahl und zwar mit Gold, Jagd- 
. scenen, Blumenkränzen und Bouquets bedruckt, vorrä- 
thig in der Kunsthandlung von 

Eduard Sachse 
Riemer-Zeile Nr. 23. 


Fur Oekonomen und große Haushaltungen 
empfiehlt beſte grüne Seife in / tel Tonne à 17¼ Sgr., ſo 
wie in Y,,tel Tonne a 35 Sgr. incl. Fäßchen, zur geneigten 
Berückſichtigung: ; ; 

Die Fabrik grüner Seife von 
J. Cohn u. Comp. 
Albrechts-Straße zur Stadt Rom. 


Donnerſtags den 15. Auguſt, wird in der goldnen Sonne 
vor dem Oder⸗Thor ein Ausſchieben ſtatt finden, wobei die 
Gewinne ſämmtlich aus feinen Lebkuchen nach Nürnberger 
Erfindung beſtehen. 

Der Unternehmer berückſichtiget hierbei vorzüglich das In⸗ 
tereſſe der Damen, und hofft daher um ſo mehr auͤf zahlreichen 


Zuſpruch. Schmidt, Coffetier. 


ö rſt⸗Ausſchieben, den 15. Auguſt, bei 
8 ſch S chlawe, vor — Oderthor. 


Mi Zum e ee 
ttwoch, den 14. Auguſt, ladet erge ein: 
Go Arendt, Coffetier, Matthias⸗Straße Nr. 75. 
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Damen, die im Blondiren, im Weiß⸗ und Buntſtecken 
geübt find, erhalten fortwährend Beſchäftigung: in der Da- 
menputzhandlung der Pauline Meyer, geborne Phil ipp⸗ 
ſohn, Ring Nr. 27. 


Ein Kandidat der Theologie wird als Hauslehrer in jeder 
inſicht empfohlen. Derſelbe unterrichtet mit Ausſchluß der 
uſik in allen Unterrichts⸗Gegenſtänden. Portofreie Anfra⸗ 
gen beantwortet 5 
Grünberg, den 4. Juli 1833. 
Meurer, Paſtor prim. 


ſctt r el. W ae 

ob nittener Holl. Männchen⸗Tönnchen⸗Canaſter i 

lesen in der Haupt⸗Niederlage bei se: W 
Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 


i Sa? ud eich derb fen bil 

iſche Waare in Ballen und einzeln, verkaufen billigſt: 

bn G. Oeffeleins Wtwe. und Rrerfchmen. 
Breslau. Carlsſtraße Nr. 41. 


Saamen » Korn = Anzeige, 
Bei dem Dom. Hünern und Heydau bei Ohlau find 
für d. J. drei Sorten Saamen⸗Korn zu angemeſſenen Prei⸗ 
ſen zu haben: 
2 das Archangelſche 4 
2) das Böhmiſche Stauden ⸗Korn. 
3) das Hamburger 3 2 
Letzteres iſt erſt ſeit 3 Jahren allhier eingeführt und mit 
Zufriedenheit angebaut worden. 


Gewalzten Patent⸗Schroot 
aus der Fabrik der Herren Pieſchel und Comp. in Gen⸗ 
thin, gepackt in J Centner⸗Beuteln und in 6 Pfund⸗Tüten, 
verkaufen zu den billigſten Preiſen: 

G. Oeffelein's Wwe. und Kretſchmer, 

Breslau, Carls⸗Straße Nr. 41. 


Sffert e. 
So eben erhielt ich eine bedeutende Sendung von Paket⸗ 
Tabacken aus der Fabrik von Wm. Ermeler und Comp. in 
Berlin, welche ich hiermit her 8 A Br 1 Ac 
i ütigen Beachtung ehle. 

nung der Fabrikpreiſe zur gü 1 91 po 
Nikolai⸗Straße Nr. 69 im grünen Kranz. 


— ęU— — — —.ũgꝝ 

Ein offenes großes Gewölbe, allenfalls auch als Remiſe 
iſt auf m Kränzelmarkt im Baron v. Zedlitzſchen Haufe, 
von Michaeli c. an, billig zu vermiethen, und das Nähere 


zu erfahren in 7 5 
A. Bethke's Tuchhandlung a 
f Ringe Nr. 32. 3 


Donnerſtag den 15ten d. M. wird im Garten des Coffe- 
tier Menzel eine muſſkaliſche Abendunterhaltung ſtattſin⸗ 
den, wozu ergebenſt einladet: 

Rafael. 


Heute Mittwoch den 14. Auguſt findet bei mir ein Fleiſch⸗ 
und Wurſt⸗Ausſchieben ſtatt, 2 ganz ergebenſt einladet⸗ 
E. Sla wa d e, 
Coffetier im deutſchen Kaiſer. 


Auf dem Dominio Nieder⸗Schönau bei Bernſtadt, Oels⸗ 
ner Kreiſes, ſtehen 100, Stück Bracken, Schlachtvieh, zum 
Verkauf. i ? 

Neue Heeringe 


r., 2 f 
ärkere Sorten offerirt 


offerirt in Y, und ½e Tonnen, so wie stückweise, billig: 
\ . G. Maywald, 
Schweidnitzer-Strafse Nr. 30. 
1 Glanz⸗Stuhlro 
allerfeinſtes dünnes, und verſchiedene 5 
im Ganzen und Einzeln billig: 0 
a 8 G. E. Friede 
Altbüßer⸗Straße Nr. 52, im rothen Stern, 
dem grauen Bär gegenüber. 
Gelegenheit nach Lande, welche den 16ten von hier ab» 
it = er Meinicke, Kränzelmarkt und Schuhbrüd- 
e Nr. 1. : 


U 


Spegras, 8 
friſches, trocknes, gereinigtes, iſt billigſt zu haben bei 
F. Frank, Schweidnitzer Straße Nr. 28. 


„Zu ver miethen 
iſt veränderungshalber, und Michaeli d. J. zu beziehen, am 
Ringe der erſte Stock, beſtehend: in fünf Stuben, drei Kabi⸗ 
nets, Küche und Beilaß, mit, auch ohne Wagenplatz und 
en, Das Nähere bei Herrn Elias Hein, Ring, 
r. N R 
Zu vermiethen 
Nr. 2, Nikokai⸗Straße nahe am Ringe, ift eine Handlungs⸗ 
et beinah für jedes Gefchäft paſſend, ſogleich oder zu 
ichaelt. 


Zu vermiethen 


t In der Fried. Wildelm-Straße Nr. 24 iſt eine ange: 
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Hr. Superintendent Fechner a. Frauſtadt. 


nehme und geſunde Wohnung zu vermiethen, und zu Michaeli 


zu beziehen. 


Ene freundliche und geräumige Handlungs-Gelegenheit 


Zu vermiethen 
iſt auf der Goldnen⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 25 eine ſchöne meu⸗ 
blirte Stube im erſten Stock vorn heraus, und dieſelbe 
bald oder Michaeli zu beziehen, bei Wittwe Schell. 


Keller zu vermiethen. 
Albrechts⸗Straße Nr. 3 find auf Michaeli zu noch drei zu⸗ 
ſammenhängende große, trockene und lichte Keller, mit beque⸗ 
men Eingängen von der Straße, vom Hofe und vom Haus⸗ 
5 daher ſowohl einzeln als im Ganzen, zu vergeben. 
äheres beim Wirth. 


Eine Stube, vorn heraus (mit Meubles) iſt zu vermie⸗ 
then und zu Michaeli zu beziehen am Ringe Nr. 21. Näheres 
daſelbſt 2 Treppen hoch. 


An der Promenade iſt für einen oder zwei einzelne Cha⸗ 
Neat eine Stube zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Das 
ähere am Ringe Nr. 21, 2 Treppen hoch. b 


Angekommene Fremde. 

Den 18ten Aug. In der gold n. Gans. Hr. Gutsbeſitzer 
Baron v. Zedlig a. Kapsdorf. — Gutsbeſitzerin Fr. Gräfin von 
Sczaniecka a. Winnagora. — Die Kaufleute: Hr. Lion a. Frankf. 
a/ O. Hr. Friedenberg a. Frankf. aM. — Goldne Baum. Herr 
Dokt. Med Meſſerſchmidt a. Naumburg a/ S. — Hr. Reg. Kon: 
dukteur Bilfinger a. Luckau. — In 2 gold. Löwen. Hr. Steuer⸗ 
Einnehmer v. Schweinichen a. Ziegenhals. — Fr. Juſtiz⸗Nommiſſa⸗ 
rius Frydrich a. Kaliſch. — Hr. Rendant Hillebrand a. Brieg. — 
Hr. Reg. Bau⸗Kondukteur Bruͤckner a. Thomaswaldau. — In 3 
Bergen. Hr. Major v. Zedlitz a. Neumarkt. — Weiße Storch. 
Die Kaufleute: Hr. Proskauer a. Leobihüg, Hr. Schuck a. Ober⸗ 
Glogau. — Im blauen Hirſch. Hr. Gutsbeſitzer Fiſcher aus 
Poiſchwig. — Hr. Inſp. Meſcheder a. Jauer. — Hr. Kammerherr 
Graf v. Pinto a. Wollftein. — Fr. Dokt. Meyer a. Kreutzburg. — 
Im Rautenkranz. Die Kaufleute: Hr. Traube a. Ratibor. Hr. 
Pniower a. Krappitz. — Im weißen Adler. Hr. Kaufm. Kom⸗ 
mer a. Bens hauſen. — Hr. Poſt⸗Sekret. Eitner a. Lauben. — 
Fr. Gutsbeſ. v. Trepka a. Kreuzburg. — Hr. Gutspaͤchter Gläfer 
a. Neudorf. — Im gold. Zepter. Fr. Landräthin Stammer a. 
Rawicz. — Fräulein v. Frankenberg a. Biſchdorf. — Hr. Hofrath 
Brandenburg u. Hr. Kaufm. Sinebryhof a. Petersburg. — Frau 
v. Sydow a. Landsberg — Fraͤulein v. © idlitz a. Oppeln. — 


Privat⸗Logis. Hummerei 3. Hr. Rechnungs⸗Neviſor Dort⸗ 
ſchi a. Triebuſch. — Antonienſtr. 33. Hr. Kaufm. Anders a. Hirſch⸗ 
berg. — Weidenſtr. 29. Hr. Graf v. Potworowski a. Parczenezewe. 
Kl. Groſchengaſſe 6. Hr. Ober⸗Organiſt Seifert a. Naumburg. — 
Taſchenſtraße 23. Hr. Poftfekrerair Kleinberg a. Frankf. a/. — 
Neumarkt 23. Hr. Gutsbeſiger Schumacher a. Koslau. — Ritter⸗ 


1 ) : - plag 15. Hr. K Lich i a. Brieg. — Ri 
ift Schuhbrücke Nr. 6 zu Michaeli d. J. zu vermiethen. . Hr. Hauptm. v. erer. a. Nader Schreibern. 
Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
a Weizen, a . 
a Roggen. Gerſte. a fer. 
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